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Aus Samuel Zehenders Tagebuch.

Fortsetzung nnd Schluß.

Aus den Aufzeichnungen Zehenders bleibt nns nur noch

das zu veröffentlichen übrig, was ibu persönlich betrifft, und
diese Personalien scheinen uns in doppelter Beziehung der

Mittheilung nicht unwertb; einmal, weil es den Leser interef:
siren dürste, den Mann, dem wir die obigen Nachrichten aus
Berns öffentlichem Leben in einer vielfach bewegten Zeit
verdanken, nun auch selbst in seinen Lebensverhältnissen und
Schicksalen kennen zu leruen, dann anch wegen des

kulturhistorischen Interesses, das sich von selbst an zede Autobiographie

ans früheren Zeiten knüpft; zndem möchten die

Schilderungen, die uns Zehender ans Frankreich nnd Italien,
namentlich ano dein Leben des römischen Hofes znr Zeit
Julius III, mittheilt, die Beobachtungen, die er auf seiuen

Hin- und Herreisen durch Italien gemacht hat, nnd seine

Erlebnisse in Piémont, während des französischem Feldznges
von I553--1555, obgleich fie lediglich von dcm beschränkten

Standpunkte eines gemeinen Soldaten ans beschrieben sind,
doch eines allgemeineren historischen Interesses nicht er-

mangein. Ma» vergleiche übrigens die einleitenden Bemerkungen

S. 16 ff.



308

Jugend - und Wandcrjahre; die Dienstzeit in der Päpstlichen

Garde.

Memorial, angefangen im 1543 jar.

!>«tus sum Sambstag vor Symon und Inda; was der 28.
October 1529,

Anno 1543. Als man zalt nach der gebnrt unscrs Sälig-
machers Herren Jesu Christi tnsend fünfhundert dry
nnd viertzegefte Jar verdinget mich und myn bruder
David uuser Patter gan Thonou zu dcm ScKnlmeystcr
Claudius Vauterus, als er Vogt zu Chillion was,
und uus von Brugg gfürt batt, und war 13 jar alt;
und kameud dadennen von wegen der Pestelentz, das

1545. wir vertryben wurdeud im 1545 Jar Und scheyd

leyder unser vater sälig von diser weit, da wir noch

in der Schul wareud im selbigen Jar, Gott hatt si»

seel uud ligi zu der Nüwenstatt vergraben.
Darnach verdinget mich myn Schwager Frysching

im felbigen Jar zu dem Herren von Crans, das ich

lernte schryben.

liem. myn Bruder Hans wybet im gesagten Jar, als ich

gan Newys komen war.
1548. Im 1548 Jar 21. Tag Octobers bin ich wider von

Newys von mym Herreu zogen, mit mym Bruder
David, welcher die Zytt zu Jenff by einem Gold-
schmid gelert hatt, und kamend gan Bern am 29, tag
des gesagten Monatz.

Im selbigen Jar ward die Stadt Costentz vom
Keyser erobert und ingnomen, und widerumb die meß

uffgricht,
Ouch im selbigen Jar bracht der Herr von Noll

die junge Gräffin von Paraz gan Coppett, zog Gally
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Galdy, der zytth landvogt zu Newus, mit samt denen

vou Newys im entgegen in dcr ordnung mit spießen
uud anderen gwer; ward inen 5 Kr. geschenkt. Myn
Herr der bat den gesagten Herren von Roll mit der

Gräffiu und allem hofgsino zu Cran ze gast.

Item, wyl ich daheym was, da gieng ich ein wyl zu Isaak
Ciukenberg, das er mich lernte reckuen mit der Cipher.
Bleyb also ein wyl dabeym, das man mich zu einem

Koufsmaun verdingen wott, was nit geratten wott.
1549. Ta zog ich sunst davon eun Herren ze suchen, und

kam gan Lyon im 1549 jar 4, meyen; hatt mir myns
mutterlin Kr, gen; was vou heymcn gangen am
4. tag Apprellen; was zu mier kon der Cnnradt von
Büren zu Losaunen, und giengend mit einander« gan
Lyon. Da saude« wir den fcnner Graffenried, der

hatt uns bcd ze gast. Do bleyb ich iu Batisard
Dopes büß biß am 14. tag des gesagien Monets.
Da kam ich zu eynem schryber mit Namen Antbony
Schyffmann, und verdinget mich zu im Regier Dn-
four von Jenff. Bim selben bleyb ich zwen monet,
mußt im 4 Krön, geben.

Pom selben kam ich zu meyster panly, wirt znm
Bären, ani 7. tag Julii; bleyb by im 7 Wochen.

Parys, lag da übernacht.

Nachdem zog ich gan Volonien in Piccardy in's
Lager zu den lanlzknechten, mit Caspar Joner von

Murten, welcher sin vetteren (als er sagt) zn Jenff
erstochen hat; verruckt am 26. tag ougst.

Item, uff der straß, als ich gan Bolonien zoch, ward mier

4myl hiedyß Abbewiler mins Rapici, Gürtel, Tolchen,
secklitt uud was darinn was, gestoleu von dem Tal-
zoner, der mit nns reyset, onch myne schu, die hat
ich abgezogen und mußt 4 myl biß gan Abbewiler
barfuß gan. Daselb kousste ich ander. Im Läger

kousst ich eyn ander Rapiel, bleyb im selbigen Läger
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8 lag, daunt ich die knitzwvl beschowen möcht; gesach

der Engellendere» veste vom Frantzofe» im Wasser

zerschießen

Item, des Houptmans bo»pt nfs der veste Montvlaysir, der

Kolonien verraten batte, gegen die statt nffgesteckt.

Item, den andern morgen, als ich darkomen war, gieng ich

mit den andern knechten »ff den platz gegen der statt

gelegen »ff dem bcrg, da die la»tzk»echt läge», g»empt

Müllerberg, den, schieße» nnd sckarmützlen zuzeseben,

so nff dem mer bschach. Da giengend glich zwen

Schütz von Schlangen nß der Statt, ammitten nnder

uns, aber geschach keyin nüt; da mußten wir dannen

ins lager.

Gieng ouch mit Hans .Herrmann binab in das

Sand, da das gschütz lag, ze beschoweu die 40 cngel-

lender, so dieselbe nacht von lantzknechtcn nmbkon

waren, welche inen das gschütz ab batten welle» lönffen;

warettd all nßzogen und batten die lantzknecht

stück fchmer uß iueu gbüwen, das sy ire rüstung an-

salben könnten. (Aebnliches erzäblt Bulli,, g er in
seiner eidgeu. Cbronik vou den Eidgenossen, die nach

der Schlacht bei St. Jakob au der Sibl den Leichnam
des Bürgermeisters Stüßi, „der eine große, seyßte

Person was, nfgeschnitten und mit seiner Feißte ire

stiffel, schub uud spies gesalbet" bätten.)

Daselb sah ich auch eiue thütsche metzen von eynem
schütz uß der Stadt ze lumpeu zerschießen, welche irem

Kriegsman herab zu essen tragen wolt.

Demnach zog ich vom Läger ans künigs hoff von

Compienne; bleyb da 14 tag; meynt da eyn Herren

überzkon, das do nit syn möcht.

Item, gsach am hoff den Künig jagen uud knrtzwylen in

eynem hoff mit eynem wolff, darnach mit de», Bären,
mit dem ochsen und mit dem äffen, angebunden im
mitten im hoff an ein ingsetzten schwirren.
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Item, Den Künig sin fest Kalten mit sinen Ordensberren,

all köstlich bek^eydt in whßem Damast von nnden biß
nff die knüw mit gold gar zierlich gwerkt und oben

nmb de» Hals noch köstlicher mit großen gnldinen
schnüren gestrickt; zöge» also i» oie Kilchen, Trümer
uud Pfyffer zum ersten, demnach 4 Trometer,
darnach der dcn gnldinen scepter treut vor dem küng,
und trug der Herren eyner de», Küng de» schwantz

vom kieyd nach; waren irer by dryßig; was am

S. Michels tag.
Nom, da sy im kor waren, sang eyn bischoff meß; derselb

trng eyn gyffelen (Insul) gar köstlich mit cdiem

gsteyn gemacht. Schlug dozemal der künig zwei, Herren

ze rittcr.
Von Compiennc zog ich wider nff Paryß zn; da

fand ich die Eydgnossen, die mit dem künig die vec-

eynig machen solten, wie sy zn Paryß emvfaiigen
wnrden: were vil darvon ze schryben.

Da denne zog ich wider gan Lyon zn, dann ich zn

Parys ouch keyn Herren überkon kond, und als ich

uff eyn tag am Abend gan Montargis kam, gieug ich

mit eyuem Pfaffen, boffende noch zytlich zu Noyau ze

gau; luff der pfaff mit etiliche» andern mir ze stark,

dan ich was hefftig müd, nnd kam aiicy» »achts in
das holtz: da gieng ich wol dry gantz stnnd im boltz

und uff dem felt nachts, das ich nil wußt, wo ich

was, biß zuletzt kam ich in eyn Dorff. Da fragt
ich dem weg nach, welchen ich nit bhalten kond, dann

ich nüt gsach; kam also zu einem hoff, da motten

mich die huno zerryßcn ba», da zeygt man mier den

weg, dcn bhiclt ich, kam also spath »nd trnrig in
das dorff. Da wolt mich nicman übernacht ha»,
zuletst deth eyner zbest; wie ich seyt, wie es mier gangen,

da lacheten fy myn und machten mier erst gut
gschirr (d. i. donne olière).
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Kam wider gan Lyon am 12. Oct. Da hatt ich

myn platz zum Bären ouch verloren. Bleyb also zum

also in myn Kosten eyn monat biß ich eyn andren

Herrn fand; verzart diewyl 2 Kr.
llem. Kam zum Haus Rieger, wirt zum guldinen Adler,

by Sanici Nisier, am 6. tag Novemb, hatt noch

3 Kr. ; bleyb by im den Wintber.

1550. Ju> sclbigcu starb des K»»gs lütinant zu Lyon im

15d(1, ward vergraben zn Sct. Paul am 17. Jenners.
Und ward im bu IMO Tortschen (cies loreties)
vortragen; gab eyn nffrur uudcr den Floreutiuern und

Genuescrn von wegen das jede nation die nechst by

dem lych sin wolt.

Darnach kam ich von Hans Rieger nnd kam zu

einem Edelman, Adrian Dassa von Antorff
(Antwerpen), am 27. Apprellen 1550. Mit demselben

ritt ich von Lyon gan Rbom.

llem. fand zn Turi n den Junker Stoffel von Diespach, da

redt ich mit im, sagt mier, wenn ich von Rhom wider-

kom, so soll ich da» zn im komcn. Ist stark und wol
besetzt mit Frantzosen.

ltem. Uff dem weg vou Turin gan Chevache (Chivasso)
siel myu „Nitz mit mir hinderlich über die kleyn brngg

ab, als wir übcrfaren wolten, in das wasser, uud fiel
das roß uff mich, biß das es wider uff kam. Da trug
es mich wider zu land.

llem. Kamend gan Meyland, da ruweteu wir acht tag,
giengeud in das schloß. Das hat 2 tieff graben voll
Wassers, man macht gschütz, bulver, schwerter und vil
anoerley mer in dem schloß. Ist ouch wol mit vil
gschütz verwart, hat mechtig Türn nnd Mureu. Ist
ouch überuß schön. Oberuss under dem Tach ist eyn

fchön Lusthuß für die Herren gebuwen.
Item. Ligend darin öOl) Spangier; mag kcyn burger uß der

statt dryn kommcn, als man seytt.
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llem. Im Schloß ligend etlich hübsche Stuck von Gschütz,

welche des Herzogen von Sachsen gsin sind.

llem. Im großen Spytal zu Meyland sönd 4700 armer

Lüthe» sin, ban nie keyn köstlicheren gsehen.

llem. In des Prinzen stal haltet man dem Keyser 36

schöner pferd zum Tnrnieren.

llem. Die wyber ritend uff köstlichen behengten wägen,

tragend in der band eyn großen Püschen schwartz sedern.

Item, Man hielt nff eyn Sontag eyn Turnier, da gsach

ich des Priutzeu Suu, was noch nit « jar alt, brach ein glen

jgleven, Speerj, Gewan den Preiß eyn junger Edelman, der

brach 4 glen eynandereu uach ; was der preiß eyn wyße

federen; was sür gros herreu und wyber da wareu, were

vil zu schroben

llem. uff dem weg gen Gennow gscichen wir beschlagen

ochsen:

Zu Alexandre ligend etlich Spangier u, lcmdsknecht

im Zusatz.

Casal, eyn schöne, starke statt, mit eym vesten schloß,
des Hertzogen von Mantua ; lagend da übernacht zur Kronen.

Ilei», Zu G e u u a gsahen wir des Andre Dorici Palast
u. lustgarte» als schön, das k»m zu sagen ist; ist uß der

Statt.
Item, syn Pegrebnuß in eyner Kilchen i» der Statt,

vnder eynem altar; könd kum köstlicher gemacht werden; ist

stets mit eyner thür verschlossen.

Item, in synem oberen garten siud gebuweu zwen brunnen,

eyner gegen dem andren gmacht mit Tuffstevn, ligt in jedem
Brunnen eyn nackend wyb von wyßem manvel, hat die nff
der linken seyten eyn schlangen »mb den arm, die ander eyn
kind am arm und lanfft das wasser jeder zum düttlin uß;
u. trüffeu die steyu von wasser. Sind Kulbrunnen uudcr
dem erdrich für den Summer.

Item, acht gfangner Sclaven in dem hoff bym wyer,
Archi» dcs hift, Verein«. II

V. Bd, IV, Hest,
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waren in gschinydet, n, von Andre Dorla uff dein mer gfangen
worden.

Item. Andre Dorici war doznial in Cicilia gfarcn mit
vil galleen, mechiig stark, eynem türken nach, welcher im syn

vetter uff dem meer gefangen, nach l>y Geiinow, n, darvon

gfürt hat.

Die Statt ist mechtig schön, rych u. stark, an mecr,
hat eyn großen Hafen, lagend da 8 tag stil. Die wider
rithend da uff Eslen, dann es ist nit gar eben; hat mau
inen silberne ». guidine Neider verboten, so köstlich sind

sy gsi".

Zu Genuow faß myn Herr nffs meer »,it den andern

u. wir fürten die, roß über den berg.

Si gestri am meer, eyn klcynes stettlin, da badeten

wir im meer.

llem. zn S a r s aue fSarzanaj ist eiu stark schloß, wol
verwaret mit gschütz, ligend darin Niderlender, ist wider die

Türken, anch Florentiner; da wartetend wir mit den Roßcn.

Item, ist daselbs eynmal eyn si-höne Tochter von Mcer-
röubern geraubt worden; ist glöst worden nmb ILö lZrone».

Ist ob derselben Statt uff dem berg cyn mechtig schloß,

stark und büvsch, ghört gan Sarsane.

Im selben land ist schier nüt u»d nicinan sicher von
allerley Mcerröuber»,

Item. Zwüschen Sarsane nnd Luca am weg, weret 10

welsch myl, siud ytel oliven böwm, dick wie eyu wald.
L u cas ein frye, zymliche große Statt nnd darzu stark

und rich, Ist für sich selb, ligt uff der Ebue, hatt vil syden-
weber. Jn selbe» lande» wachsen die Naben an hohen Wyd-
böumen, von eym zn dem andren, »nd darnndcr kern.

Item. Büffel vil sind inaii daselb; ziend im karren wie
die Ochsen.

S e n a ist eyn alte Statt, hat vil höber Türnen, sind
vormal ouch frey gsyn, aber jch halten sy den Keyser für
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Oberberren. Daselb siel myn mutz vom Stall durch die

tylin berab iu eyugwelb, als die tylin under im zerbrach.

Myn Herr hat dorumb wol acht tag mit dem wirt gerechtiget

; ward die urtbeul geben, mit sampt allen kosten, so

er diewyl gehept hat, von im gnon, eyn arms kleyns rößlin
uud eyn Kronen. Dafselb möcht mich kum gan Rhom tragen:
was zn der glocken gschechen.

llem. Die wyber sind schöner und köstlicher bekleydt, als
ich vor ye gsecheu. Tragend köstliche Tücher über die Achslen

von Samet, Sydeu, Damast, Satin; gand ze fuß; die

mägd tragend sölichs nit; Hand mit inen allweg alte wyber.

Sind also uff dem weg blyben von Lyon gan Rhom
7 wochen.

llem. ligend da «00 Spaugier im Zusatz, all zymlich
wol gerüst mit baruisch; Warden dozmal gemustert.

llem. Liggend onch da IL lantzkuecht; wolt mier eynmal
eyner gut gschirr gmacht Kau; der was vorhin nit lär.

Item, gsach da eynem Spangier die Strapade geben, der

hat mit siner gseilen eym uff der wacht gschlagen.

Item ward eyn doctor gmacht; wird in eyn ander roth
damastin kleyd bekleydt und eyn schwarz sydis Tuch umb den

hals ghenkt, darnach nach vil gsprâchs sin parrei von sinem

prezeptor am Tisch uffgsetzt uud im zu zügnuß eyu guldin
Ring an kleynen Finger gsteckt; darnach zu eereu mit Tro-
mete» in der Statt nmbgfürt.

Item, allerley Schulen.
Item. Jn der hüpschen Kilchen sind aller bäpsten schilt

uffgheffl und der cardiuälen; ist da eyn bistumb.

Kamend also gan Rhom am 15. tag Juli 1550, im

Jubileo. Da kam ich von mynem Herren, welcher mier nüt
geben wollt, und kam mit hilff Jacob Hetzels von Bern,
dozemal des Babsts Guardyschryber zu Rhom zu dcm

Houptman Jost von Meggen, von Lutzeru, der gesagten

Guardy Houptman, und kam in syn hnß am 2 Julii;
behielt mich vorhin Jac. Hetzel 4 tag in sin kosten.



- 316 -

Was dozmal Babst Julius de Mont III; hat die guldin
port uffgethan; Jubileo.

Item, sönd als vil als 22060 verschrybener Cortigianern
^Courtisanen) in Nhom syn, deren eyn jede dem Babst jär-
lich, nach dem sy rich ist zinß oder schatzig gen mnß;
gend als vil mit eynanderen als 18000 Kronen.

Item, wen's notb deth, meynt man alleyn in der Statt
20000 Roß und Esel zewegen ze bringen.

Item. Gsach ein Türk uff dem seyl gan vom Ponten
im mert biß uff das schloß zum Engel. Uud ouch die Ochsen

umbringen jStiergesechtj; was am S. Johanstag.
Item, von St. Peters und S. Paulstag cerimonien

und festhalten mit fürwerffen, schießen und andern dingen;
were vil ze schryben; ziet die guardy mit Harnesch und gwer

zum Schloß.

Item, das wyß zeltuerlin, so der Keyser järlich geben

muß von wegen des Küngreychs Napels, gar köstlich mit sil-
beren bergen uff die decke gmacht, in des Pabsts pallast

füren, mit Trnmeten, trumen, Pfyffen, guardy, Kardinal uud

andern Herren. Gibt man darzu 7000 Kronen.

Item, am 3 Julii ward eyn nssrur vom Türken, welcher

ußglend hatt ^gelandet war^j, schickt man die Reysigen und

etlich guardyknecht mit büchsen zu Roß; kamend aber alle

zespath; hatt schon darvon gfürt 20 Personen nnd vil vychs.

Am S. Peterstag zeigt eyner mym Houptman eyn grünen

heydochs, der hatt zwen schwenz eyner als groß nnd lang
als der ander, in eyner gulteren, als er in nüwen palasi

rehth zu dem Babst; ward im umb 3'/, Julier botten.
llem, des Babsts belvedier, darin sind Reh, gempschen,

indianisch böcklin nnd anderley wilde tier, ouch zwen Strußen,
wyß pfawen, Krenen, Schwanen, indianische Hüner und

anderley meer. Ist eyn lustbrunnen, bilder von Marwel,
gärten :c.

llem, die Engclburg oder Schloß ist schöner gebuwen
von gemachen, dan das zu, Meyland, aber das zu Meyland
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ist vil größer, vcster und mechtiger. Im selbigen hat der

Babst sin schätz, nnd wen die Statt belegert wird, so uffent-
halt er sich in dem schloß; liegend darin 70 Talzöner. Ter
Babst mag uß sym pallast uff der Statt ringmur in das

schloß gan, das man in nit gsicht.

llem. Sant Petro Vincola ist eyn Kilchen, da soll das

band liggen, darin S. Peter gesangen ist gelcigen, da er

von dem Engel uß der gesengnuß gefürt ward zu Jerusalem

; im selben Kloster sind Daticlkernenböume.

Item. Zn St. Peter ist ein ewiger buw; ligeud da vil
Bäbsteii in dcr alten Kilchen vergraben, '

Item. Die guldin Porten, da unser Herr Jesus Christus
soll iu die Kilchcn gangen syn, was dozemal offen- wird in

2» jaren nnr eynest ufftbau, sunst allzyt vermureth; werden

dieselben Pfosten von dem volte geküst, die steyn fond vom

Tempel zn Jerusalem dargefürt sin worden; wär dardurch

gat, sol ablas; aller siuer fünden bekomme», Das jar so sy

offen ist, nempt mau Jubileo; kumpt mechtig vil frömbdcr
tüten dar.

Item, im Sept. warden die guardykuecht gemustert uff
dem büpschen langen gang im Belvedier; warden so gnaw
beschowt, dermaßen das die Musterherren die Knecht abmale-

ten, und zu eyus jeden namen schryben, wie er für eyn bart

hatt oder ander ammäler in angsichieren, welchcs vor nie

gehört. Ramend auch das geli, so deu Kranken ghort in Spi-
talen ligende, nnd gabends inen selb, uud backten sy darzu

uff in betteren, lugende was sy für eyn bresteu hetten;

meyntend wir, sy deiteuds däruuib, das sn mochten nrfach

sinden, das sy uns Kette» »wgen urlouben aber ward wol

erfuudeu, das die eydgenossen frömmer »nd uffrechtcr sind,

als sy uns verrruwtend.

llem, nff eynmal als der Babst in syn lustgarte» glitten

was uß der Statt uud uff den Abend als er wider in

Palast ritth, regnet es mechtig, dermaßen das vil der knechten

den nechsten durch Rhom luffeud, und folgteud dem Babst
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nit mer denn 20 Knecht. Do ward nnser Houptman von
dem Obersten gar seer bekriegt, mit namen Signor ^sesnio
lie Is, ^»r»ä, warumb er nit mer Knechten bim Babst hetteI
wardend dieselbige, so gfelt batten, all in Tnrn gleytt.

Item, das wasser, so man trinket, muß man kouffen,
man nympts uß der Tyber, die ist gar trüb, und legt? man
in die Keller in groß berdig Häfen, da muß maus cyn tag
und eyn nacht la» stau, so wird es luter wie Cristal; kost

eyn Esel gladen 4 quatterin.
llem, am 21. Sept. kam dem Babst bottschafft, wie sine,

des Keysers nud Neapolitanern galleen die Insel Affrica
erobert hetten; warden dry nächt eynandcrn nach frewdfüwr
gmacht »nd das gschütz im palasi und im schloß als ab-

gschvsscn. Stellt man lichter in palesten nff die sinsen vor
den pfenstern, uff innren, lürne» u»d vil andern orten, sin

cynandern nach, und ist umb jedes licht eyn bogen papyr
gemacht, wie eyn laternen von wegen des wynds. Ward ouch

meß papal zu St. petcr gehalten.

llem. wann meß paval ist zn St, Peter müssend die

Knecht all im barnesch dienen.
llem. Rinder und Kelber, so man metzigen wil, muß

man vorhin eyu gut wyl jageu uff uud ab iu der Statt,
uud hauds die Metzger au langen seylcn, biß das fcy wild

wirt, darnach tödeu sys also hißig, sust sagen sy, es sun

»üt gut.

Item, am 9 tag Octobers ritten wir mit dem Babst gan

Maliane, eyn schön lusthuß, ist myl von Rhom gegen

mcer uff Ostia zu der Babsts port.
Am 19 tag Octob. zeygt man die Fronik sHeroiricaj;

soll das Thuch syn, d !Mit unserm Herren Jesu Cbristo das

a»tlit soll tröchnet syn worden. Ist in eyn Taffete» ingfaßt,
und an den örteren übergült; zeygens die pfaffe» aile große

Fest, legend schön grün gestrickt Hendsche» a». Stand uff
jeder syten eyn Psaff, und hend dem am mitten, welcher die

Froneck an eyner Schnur am hals hctt, die arm uff, steckend
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vil brinendcr Tortfcheu da, das volk knyet nyder und schryt
Alisorivuriti» Dio!

Am Simon Jude tag zeugt mau abermal die FrouecZ
uud zum ersten zeygten sy ein seltsam lang ding glich wie

Cristal eynem Kelch glich. Sy uennends Irr 8p«ri>, das yseu,
damit der Herr sol iu die Syteu gstocheu syu worden —
I»n» <'.i,l>liui>, —

Am aller Helgen Tag gab der Babst dem Volk den

fegen-. Scbryi das Bolk vivi, pgpg I»l,n lerllo; nach dem sägen

last man das gschütz uff der schantz ab, aber darvor last man
das im schloß ab. Müssen die Knecht im Harnisch dienen,
Trummeten, Trummeu und Pfyffen. Zuu zytben werffen sy

gelt nß uud wyß wechsin kertzen.

Jn Palesten nnd richen hüsern bbenken sy im winther
die Säl mit kostliche» tüchern. Der Babst kvuffet uff eynmal

li) tücher in die Säl zehenke» umb dW» Kr., waren
mechtig schön niit römischen Gschichten gewerchet,

Ilom. Zu S. Peter ist eyn steynine stud, daran nnser

Herr Jesus soll geyßelt worden seyn. Ist ouch vou Jerusalem

dargfiirt; Ist iu eynem ysenen gatter beschlossen.

Uom, Des Künigs uß polaud ambassador iurytt; ward
mit nrechtigem Pracht in die statt beleytet; rittend zum ersten

der Cardinale» staffier uff ireu zubereyten Eseln, mit stäb

und Hütt, alweg zwen uud zweu. Darnach des Babstes
Trometcr in allen gaffen »ffblaserrde, darnach ander groß
Herren und Bischöff. Am mitten der Ambassador, »ff jeder

sythen eyn Bischoff, darnach sine edellüth, vff beden sythen
die guardyknecht, znletzt die Rcysigen, rvard also in des

Farnese» Palast belegtet.

Darnach ward ein öffentlich Konsistorium gehalten., da

muß der Ambassador in stus Herren Namen die Obedientz

thun, den Babst für eyn obersten Priester und Regierer der

kristenlichen Kilchen erkennen. Darnach küßt er mit sampt

sinen Edellüten dem Babst die Füß. Dieses alles müssen die

Künig, Keyser und Fürsten der Cristenheit tbnn, wen sich
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eyn Babst verendret: wo sy das nit tetten, wurden sy in
Ban than und nit meer nnder die cristlichen Kilchen gezelt

werden, als Türken; aber dieser als der wytest (wie man

sagt) vou Rhom, was der letst, der sin obedierrtz rhett, ward
von verre wegen des wegs excusiert. Schankt der guardy
4 Kr.

Item, am S. Andrestag Warden vom Babst 101 menili»

vermechlet, ward jeder eyn rock geben von blawem thuch,

und warden eynandren nach, alwegcn ein fraw und eyn

dochter mit eyuaudre» gande, iu die Kilcheu zu S. Petter

gsürt uud iu S. Petters Capelle», als der Babst da meß

ghört, eyner jeveu eiu blawen sidenen seckel geben, darin 26

Kr.; tbuts durch gotts willen.

Dom, vor dem Campo Santo stahl ein bnpscher steyn

^pirrrmi.« gute evele«i»m 8. ?vtri), ist meer denn 15 klaster

lang, ist fiereckekt, nnden nff der Erd zwey klaster brevd,

soll (als man sagt) vor zyihen von eyirem zauberer den

Römern zu eereu uffgricht syn, snnst wäre es k„m müglich

gsin; stat uff 4 crinen löwen. —

Campo Santo ist eyn Kilchen; da ist eyn Kilchhoff,

eyn jeder tvtlzer Mensch, der da vergraben wird, sol in 24

stunden verjesen seyn, on alleyn geborne Römer,

Item, eyn Rysen ins Babsts Palast möcht im kum an

hals glaugeu; war uß Affriea bracht worden,

llem, der Babst gab uff eyumal 24 sesselträger» urlorrb
uud 12 caplaueu.

Item, am 9 tag Decemb. luff ich mit mym Houptman,
Meßr. Albertus »nd Bernardi» von Belletz z» de» 7

Kilcheu.

llem. ey» berg gegen S. Par,!, aller weit berg
genant, latin 4/«n« /ébattus. Por zythen, als die Römer alle
Welt geregiert Hand, warend sy so rich an g»t, das sy von
keym land tributi) begert, alleyn das man inen uß allen
landen, wo »ran de» tribnth schuldig, irren eyn Hase» vol
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Herd bracht; wurde uß jedem laud genommen. Dieselbigen
Hafen uud Herd darin sind daselb uff eyn Hüffen gworffen.
Ist lcnger denn eyn armbrust schütz und vast so hoch.

llem. das grab, wo die zwen ersten Römer, Nemus uud

Romulus, vergraben liggen, ist by dem Tor in der Ring-
m»r gebuwen (daselb soll Nemus, syuem Bruder Romulo

zn trotz, über den graben gesprungen syn) wen man gan
S. Paul gath. Ist groß wie eyn Turn, von unden nff biß

zu oberft in eyu vierecket spytz gebuwen, mit großen fierge-

schrotuen Marvelsteyneu; ließends also bnwen darnmb, das

sy nit woltcn, das inen weder Hund noch Tier uff ir grab
ir noturfft bettend. Also ist die Sag zu Rhom, andre aber

Haltends —

Item. Zu S. Sebastian sind etlich Hülineu uuder der

Küchen, 16 myl lang: wär darin gaht, muß eyu licht baben

und gleyten, sunst möcht man sich darin vergan, wie etlichen

(als man sagt) geschehen ist, Sönd darin der Helgen greber
sin, gath vil Volks darin, und küßend die wend.

Zu S. Marx im Palast stand Palmeuböum, groß unb
schön, aber tragend dhein frucht.

Im selben platz uff Mercade iu Olimpo cle lier im garten

oder by der Engelbrugg, auch iu S. Petersplatz und

audren hat man die Römerspyl, mit Ochsen uno Büffel zu

thod schleichen, ouch Turnieren.

Item, Zu S, Johauus Lateran ist eyn steynin StZgen,
daruff unser Herr Jesus zn Jerusalem in Tempel sol gangen
syn, gat das Volk knüeud heruff uud bcittende.

Item, S. Pauls und S, Peters böuptcr.
llem, unseres Herren tisch, ist vierecket.

Item, am 20 tag Deccmb. ward hyndcr eym Juden by
bOO Ruthen Korns gefunden, bringt bn nus lOOO müth,
welches im als ful und zu schänden worden was, und als
die thüre in Rhom kommen, wolt ers ußgeben und vcr-

kouffen; ward gefangen und das Korn uff der Engclbruck
iu den secken gelegt, damit das jedernian beschowen möcht;
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darnach uff dcn abend in die Tuber gschütt, und dem Juden
«Mb ein groß gelt das leben gsckenkt.

Item, am dritten tag darnach, an eynem meutag, ward

Lyn groß fremd gemacht, dann der Babst hat vil korns von

florentz bschickt nnd uff vil Noßen in S. Peters platz vor
den Babst fürgcfürt, hattend die pure», so die Roß füllend,
groß Simelring an den Kelsen; darnach kamen ander pure»,
die Kalten an iren schuffieu umb ein großen brod gebunden

vom selbigen korn als gebeichen, zogend in eym glyd

dry oder vier. Darnach ward das übrig korn naher gfürt;
schruend die Puren : vivg s>gv« lulin teitin; darnach kam die

Justitia »ff eynem schönen zugerüste» wage» nffrecht stände

»lil 4 E»glen; darnach 2 fendln, dar»»der rittend die Bek-
ken und Müller; ward also mit vil Trumen, Trumete» »»d

andere jeytenspicl uff das Capitoliunl gfürt; daselbs under
die Betten umb eyu zimlich gelt ußgeteylt; warff ouch der

Babst gelt uß den Armen. Ward darnach solche Hoffart uud

übermnth offt getribe», aber es ward je le»ger je türer,
dermaßen das wen» eyiier schon vil gelts in de» he»de» hatt,
möcht eym selten broth werde»; i»sse»d die lüt mit schaffe-

li»c» »»d halbarte» z», wie ma» das broth nßgab, als wölten

sy an ev» scharmütz louffen.

Item, »ff dem Capitoli» ist eyn alter Palast, ist da der

Römeren Richtbnß oder Rathhliß nff eynem büchcl und
darneben die Kilchen ar» eeü genannt

Item, hinder dem Capitello sind 4 «,ei lrium^luiles, da-

zelbs ist vor zythen der markt gsin uud am mitten in der

Statt, ^miqmliites und brochene büw sind noch zn Rhom
«n zal und die wnnderbarlich.

llem. hinder dem Capitolio, da jetz vil gärten sind,
soll das loch gsyn sin, darnß eyn gyfftiger gstank vor zythen

gangen was, da Marcus 'Curtius, eyn Römer, vons ge-

5) Em groß ist ein ,halb« Julius < d« gilt b» uns kin Evstentz«

Batzen,
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meyne» nutz wegen darin mit Roß nnd Harnisch gesprungen,
darnach das loch wider zügfalleu. Ist im ze Gedechnuß
etwas uffgricht, aber als von eile zerbrochen und umb-
gsalle»,

Iloin, Collise»», ist großmechtig r»»d gebuweu, i»
welchem platz vor zythen allerley kempfen gethan sind: kond

eyn nnzalbar Volk »ff die süisen uud hüßlin komme» zuze-
l»ge». Doch sind ander, die sage», es sey eyn tempel gsin

z» oberst ,mt eynem cerine» tach gedeckt »»d heyge eyn Römer
mit wagen u»d »»der» i»str»mente» daruff tvnder gemacht,
daß maus mechtig wyth hat mögen höre»; onch im gsagten
Tach syeud Röre» gsi» da nia» dardurch wasser gschütt

für Rage» ; wollt sieb derselbig gvlt verglicht haben.

Ito»,, a»! 26. Decemb. S, Steffaiistag warden die

Knecht mit ire» »üwe» kleudern vor dem Babst im Belve-
dier gemustert. Schairkt inen 15 Kr. zvertrinken.

Iiom. ini 1551 am 3 tag jenners fur der Babst zu den

4 Kilchen, S. Peler, S. Paul, S. Johaus nnd S. Maria
major, von Tütschen genempt unsere from zum Schnee, der
7 Kilcheu eyne.

Il,-»,, am erste» Jarstag Meß papal und den abend dar-
vor vesper papal.

Item, am Helgen drykümgen tag Meß papal; ivarden
aber 5t) Döchtere» vom Babst verelichet i» wißc» kleydern,
gab jeder 5>> Kr. >» wißcn secklen.

ltonr. am felbige» Tag, nachdem die meß nß war, schloß

er die gnldin Porten, ließ sich Irrigen in die alt Kilch, da

gsach er S. Andres bonpt, ist silbcrin, darnach die fronek,
darnach ließ er fich z» der gnldinen Porten tragen. Da er

dardncch was, sänge» die pfaffen etwas; denn »am er den

erste» ziegel und legt iu iu die Porten; darnach ward sy

schnell vermurt. Dadenne trug man in überriff, da gab er

den sägen, warff onck gelt uß, das die lüt eynandern tru-
ckten, derniaßeu, das etlich den ander» uff den hönptern
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umbher schnaggetend. Darnach schoß man das Geschütz im

schloß und uff der schantz ab; war ein unzalbar Volk da.

Im selbigen monat kam der ambassador uß Portugal,
hat eyn großen zuritt; schankt der guardy 10 Kr.

Am S. Anthony, tag sürt jederman sine roß und esel zu

S. Anthony, ouch des Babstes roß alle; treyt jeder ein

kertzen zu oppfern.

Item, an S. Sebastianstag ward zu S. Marx eyn fest

gehalten. Schlug man 3 ochsen z'tod, kam vom ersten cyn

Spangier nmb.

Am Tag darnach, am Mitwuchen, schlug mau aber 4

ochsen ztod. Darnach kam eyn maßgern, der zerrant i> glcu

an eym stey». Darnach ringten etlich mit eyuandern »acket.

Tarnach war eyn ander Maßgern, der wolt onch rennen wie

der Erst, da verrankt er im ersten louff die Hand, nnd siel

in das glen in den Herd: ward vil füwr nßgworfen und

eyer mit wolschmcckeudem wasser.

Am Tonstag darnach spylt man dem Babst eyn hüpsch

Comedicu im Bclvedier nß dem Terentio.

Item, am ersten tag Feb. sieng man an die 9 pallie

louffeu. Das müssen die Juden allemal in der saften geben,

von wegen das sy sich vom Babst abkoufft bend. Dann vor
zythen Hand sy alle jar uff die zyt ein Inden müssen den

Cristen geben, den hat man tödt und gmarteret vor aller
welr. Hand darumb die Juden den ersten louff nackendig

umb eyn roth wullin Tuch, Ten andern tag luffeud die

Knaben umb cyu grüu damasti» tuch, ouch nackend. Am
3ten die Ä>järigen nackend umb eyu blaw damastiu tuch. Am
4ten die alteu man nackend umb eyn roth wnllin tnch. Zum

«) Paul II. I46S gab den Römern zuerst die Corso-Rennschauspiele

zum Besten und ließ auch die Juden öffentlich rennen. Clemens X.
befreite sie davon im Jahr 1668 und legte ihnen nun die Pflicht auf, statt

des Rennens jährlich 300 Scudi zu bezahlen. S. Gre g or o Li u s,
Figuren zc, S, 86 ff.
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fünften mal luffend die kleynen wassereselin, sitzt eyn junger
knab daruff, nmb eyn schwartz samethyn dnch. Znm 6ten

mal lauffend die Barbaren fBerberen-Pferdej und kleyn buken

druff on sattel umb eyn gnldin stuck mit köstlichem beltz

gsütert. Zum 7ten louffend die türkischen Roß, ouch kleyn
Buben druff glymt, nmb eyn roth famethin Stuck. Zum
8ten mal louffend die mären, ouch kleyn buben druff glymbt,
umb eyn bruu famethin Stuck, hatt jeder knab sins Herren

wapen uff dem rucken gstikt am rökly. Zum 9ten mal
louffend die büffel, etlich sind grün gfärbt, die andern nüt,
sitzt eyner daruff. Cardiuäl oder ander Herren, hat jeder 7

oder 8 vcrbutzet Knecht, die hernach rittend und stupffend die

büffel mit langen gmalten stecken, uud wan der Vordrist
büffel zum thuch kuntt, so züntt man vil Rhor an mit
büchsenbulver gmacht und schüßt man, damit das man sy

erschrecke, das man zur wyl weder büffel noch nyemand
gsicht. Dick kumpt dcr hinderst zum ersten zum Tuch: ist

cyn roth wullis Tuch; gwans dozmal des Babsts Bruders
Sun, ^«sn öslisl« cle Nein.

llem, Tyvily ist eyn alt stettlin, ligt uff eynem berg;
ist da eyner wnsen Sybilla Cappel! ; ligt uff eynem Velsen

gegen dem wasserfall; der Sibilla, welche einem Römer

Augusto Cesare 2 « uuser frow und das kind an irem arm
(als er iren uff deu fuß trath) gezeygt hatt; ist ruud uud

halb zerschlyssen. Rittend dahin am 9 tag Mertzen.

Item, ist uß der Statt im feld eyn mechtiger alter Palast,

soll des Julius Césars Lust gsin syn, gar Wunderbarlich
und groß gebuwen; gatt jetz als ze gründ. Sind da vil
ölbönm. — Zwischen Rhom und Tyvily ist eyn hüpscher

schwebelbach, wirt aber nit bruchi.

Item, by S. Paul ußen ist eyn brunnen snr wie Am-
pferen, sunst luter und gut ze trinken.

Am 26 tag Mertzen am hohen Donstag dach der Babst
das Volk in ban im ort, da er den sägen gibt. Darnach
wusch er den armen lüthen d'füß (waren 13, in eynem sal



— 326 -
mit schöne» tiicher» bhenkt) mit wolschmeckendem wasser;

gibt jeden, ey» wyß kleyd und eyn Ducaten; sönd die 12

Jünger nnfers Herrn düten.

Am Ostertag gab der Babst umb eilich 100 Kr. broth

nß, d»rch gottes Wille», in der tbüre.

Im Mertzen kam der Herr von Termes Ambassador uß

Frankrich mit sampt siner srowen und 6 Damoiselle» mit
grostem gryth. Ritt, znm Babst am 7. Aprilis mit größerm

pomp darvor he gschehen ist. Schankt der gnardy 7 Kronen.

Item, am 5 tag Aprilis Quasimodo hatt der Babst meß >

zu Minerve. Ritt, uß dem schloß sine 9 Zeltner zum ersten,

mit rothem sametb deckt, darnach 2 famethin Letikcn, 4

sammet Cardinalsbüt an stecke». Trumeten. Hat er vnck ein

famethin Cardinalsbüt nff. Wardeu aber etlich meytlin
versorgt. Mußte» die Knecht >i»d Reysigen all im Harnisch

dienen, ließ ma» das geschütz im schloß ab nnd im wyderkon
abermaln. Warden etlich Lutherisch vom Babst wider vom

wort Gottes b'kert, darnach verbrant man ir bûcher mit

Pulver vor der Kilchen.

Item, am 6 tag Aprilis theult man der Knechten

bruderschafft uß; ward eym wachtmeyster 1 Krön, eym gemeynen

Knecht L Inlier, eynem amptsma» 2 Kro»,, Hercules und

Hans von gwerts jedem 16 Julier. Der Babst sol all tag in
die apostolisch Kammer 18,000 Krön, ingends han. Zn der

genannten Kamer sind 8 verordnet, deren jeder eyn besunder

schlüsfel darzu hat, das keyner a» de» »»der» dry» kon mag.

Item, des Babsts Gnardy hatt 9ll Krön, eyn monet,
darvon »am uuser Oberst Scanio de la Corna 53 Krön.,
blybend noch 858 Krön. Söud 200 man jyu, die band ir
eygen fendli und regimeni, wie im veld.

Item. Julius Cesar panerher dozmal zu Rhom hatt eyn
manod 500 Krön, z'verzeren.

Im 1551 jare 28 Aprilis ritb ich mit mym Houptman
wider vou Rhön, in die Eydgenossenfchaft. Im selben zyth

hatt der krieg angfangen von wegen des Herzogs Octavians
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von Porina zwyschen dem Babst und dem Knng nß Frank-
rich. Ist derselb Hertzog des Keysers Dochterman, Bleybe«
uß von Rhym 6 moiiett, kamend in 16 tagen, denocht umb-
gritien nmb zwo tagreyß, durch genuouw gan Lutzern,. / <

An gui llar eyn alt schloß und eyn dorf ligt an eynem
See fdi Bracciano).

La Lumiera, da macht man eyn tag in andern für
550 Krou, Alerh falaun). In dem eynen huß macht man teg-
lrch d standen voll. Sud mans zum ersten uno rürt, mans-

in eynem großen kessel, darnach richt mans in groß standen,,
da setzt es sich an die ort wie Jsch, das byß loufft riudeir
uß z schlagt mans, wens wol, trochei, ist, mit großen iscnen

hemern ab den standen.,

La Dolfa eyn Küpsch schloß uff dem berg; lagend
daselb über nacht; ist neben der Lumiera; bail uns der Herr
im schloß zmorgen zegast.

Kameud gan Sena am I tag meyen ; da hait mau dry.
»louet dgrvor das schloß ansahen bnwen; warend, da by
1500 werklüth. Am selben Abend stallt maii die erst wacht
im selbe» schloß uff.

Pisa ey» alte Statt des Hertzogen von Florentz, Hand

vor zythen ein grafschafft zn Jerusalem gwunuen und i»g-
han, Ist darin eyn hüpsch stark schloß.

L u cablybeud da übernacht; dars mau keyu gweer da

tragen.

Petra Santa; da grabt mau silber; sind da 50

thütscher, die es graben und verhütten.

Glyrißu ULerici^ eyn port des meers und stark. Da
denneu suren wir uff dem meer ein gantzen tag biß gan
gennoiv in dstcitt;. sind 66 ivelscher myl.

Portevena, 5 myl von Port Gliriß ; ist da eyu berg
im meer, nempt man de» monte Venere.

Gennow, da gsahcird Wirdes Keysers gallee; soll die

größt sy» die »ff dem meer ist; ist. ein Strick darin 2i>
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schu lang; mögend 500 man drin. Am Abend als wir wider

hinwegwolten, da kamen die 9 Galleen wider gan Gennow,
welche wir den andern tag in eym Port gsen hatten; mochtend

sy von wegen des wynds nit faren; söltend dem Prinzen

zu hilff kon syn wyder eyn Türken, welcher im ent-

runneu.

^<V/ö /Vovs Kks /Vo,'«?'/-«, eyn S. Johguserhuß; ist da

«)u Ritter von Wallis.

Diewyl wir zu Lutzern, füren wir uff dem Wasser

gan Straßburg spatziereu; koufftend da zwey pergische

Roß, welche wir gan Rhom gfürt.

Alperspach, zwo tagreyß vou Straßburg ist eyu

Kloster; ist der apt von S. Gallen; hat i> München.

Noth wyl, eydgnossen,

Salzburg, eiu hüpsch stark schloß, litt uff dem berg,

nff die link haud ist des grasseu Jost vou Zorn oder

Zollern.

Rüth lin gen im wytteuberger laud; ist evangelisch.

Ebingen, ouch evangelisch; ligend da 100 Spaugier.

Item. Zu Ougspurg gsachen wir den Hertzog von

Sachsen in eynem garten; war verhütet mit Spangiern.

Vor Ougspurg ritteud wir eyues tags gan
Riedlingen nff der Post; sind 1» tütsch myl, 4 postyen. Da
namen wir unsere Roß. Rett da myn Houptman mit dem

Keyser.

Altshusen, eyn tüsch huß, mechtig hüpsch. Lagend da

übernacht.

Lyndow im Vodensee, wachst, als sy sagen, alle jar
by 100 fuder wyns in der Ningmuren; da dennen füren
wir über deu see gan Rousach, siud 2 myl. '

S. Gallen, blyben 4 tag bym apt; ritt myn Junker

gan Appenzell.

Toggenbnrg, eyn alt schloß, zerbrochen, uff eynem

berg, zwyschen S. Gallen und 'Liechtensteg.
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Sch e v ni s,- eyn frowènkloster > lagend, da übernacht.
Eyn fid le n ist eyne Cappeln; eyn liebe from, die Hat

eyn guidine Kronen uff dem houpti soils vor zythen eyn
Knng uß Frankrich dargeben han.

Hohen Muren, eyn letze.

M oren garten, eyn thal under Sattel am egertze see;
da jond die eydgnossen ir erst schlacht than han.

Sattel ist da eyn Kilchen, soll von eynem gnldinen
Sattel bnwen syn, welcher am selben ort funden worden;
ivas der Herrschaft gsin, welche dazemal vertriben ward.

Loubetzer See, sind da die zwo alt bürg, die eyn
im .wasser,. die ander am land, davous lied ist gmacht: „zwischen

zweyen bnrgen, da lit ein dieffer see."

Ober-Arth, eyn andere ietze — Niedcr-Arth die
dritt letze.

Als wir wider gan Lutzern kamen, da erloubt mier myn
Herr eyumal heym gan Pern; da blyb ich 4 tag, zog am
U tag Ängsten wider gan Lutzern.

Nittend wider von Lutzern gan Rhom am 15 Septemb.
1551 uud kamcud gan Rhom 12 Ocrob., dutb eyn manod,
so wir uff der straß blyben^ Rittend durch Trient, da saß

er uff post.

Kamend gau'T r i e u t am 25 Sept. Da gsachen wir
das Kiudleiu von Trienl. Im Concilio war der Cardinal
von Trient uud der Cardinal Cresceutius, Legat von
Bologna in des Babstes uameu ius Concilium gschickt. Wa-
reud noch nit fast vil geystiicher da; Frautzoseu keyuer und

Evangelisch nyemand. 'Hielt man das Concilium im palast;
waren da die zwen Churfürsten; wareud da etliche spangisch

größlich, von tütschen wenig, von Frantzoseii nycmand von's
kricges wegen zu Parma.

Holn des Kardinals von Trient palast, ist der schönst

Palast, den ich gsen heyge, für ey» kleyueu Palast. Die Statt
ist hüpsch »nd lustig, aber nit besstig groß; bruchi man da

beyd sprachen, tütsch uud italiänisch.
Archi» des hift, Vereins. 12

V, Bd, IV. Heft.
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Ma n tua, eyn hübsche edle Statt, onch rich und stark,

gat eyu mechtig wasser umb die gantz Statt.

Ferrare, eyn mechtige, starke Stadt; was da der

Peter Stroß jStrozzi) von Moi», welcher zn Parma den

krieg fürt ins Küngs »amen wider dcn Babst nnd Keyser,

hatt by im WO Pferd; weicher zuletzt ins Küngs nß Frank-
rich dienst zu Diedeichoffen im 1öc>8 jar, als sy die statt

gwunueu, erschossen worden ist. Hab im gsechen syn wyb
und chind zu Rbom vom Babst Jnlio III, darumb das er

wider in zu Mirandola und Parma krieget, uff die gasscn

schlachen nud uß syiu hriß uud Hof verstoße,,.

Bologna, da lagen wir dry tag still by dcm guardy
houptman, nnd ließ die Roß ruwe» »nd bfchian. Da was
man des Babstes Warle», welcher doch uit darkam.

Flvrentz ey» mechtige schöne statt; gsciken da die

wölff, baren, ligren (sind fchwartz, Hand wyß stecken) »nd

löwe». Py des Hertzogen Stallung im hoff, da warend

zwei Kcrinelthicr. Hatt vil schöner Pferden. Er erhalt v»ch

vil Niderleirder, die »üt anders den» Tapißeryeu mache».

Kamcud wider ga» Rbom am IL Dctobcr lüöl. Da
wäre» die frairtzöfische» Cardinâl und des Küngs
Bottschafft al weg gritten vo» des kriegs wegen. Darnach gab
mier myn Herr den dienst am ^9 Dctob. Empsieng die erst

Zalung am 2 tag Novemb. lÜöl.
Am 20 Noveiub. warde» 14 Cardinal gmacht, welche

hienach gschricben stand,

Kni». iVIv»5i^. I'ittrniiolm /VI, xi>»(Iri„« l'ino,»?
— — Vcseevn cle I^oi'»5it Cepole
— — ,Vieiv»«e»vc> Lipouljm) i'e««riei» riornlv
— „ ile Ij»rri ^»clilor <!e Not«

— — „ äe iVIos^iu»

— — „ <le lVIiiwr» Ouberurrlor ,li ttem«

— — Vei-eevu cle Hul««ni> i lerieo cle Ogmei»

rrpeslvliv»
— — «

cle I/iru«
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Km«, iVlui^iK. v«se«vo 4e I^uver» >IIgnsneII»

— „ ue Imisi» ^«Wio lXunli« m

SpilKNi,

— — «
<ie Imoes 8eerel»riu ilomeslie«

— — t2«menä«I«r >1e Lvpri t>1sißn. Xiovisia >2«r-

n»ro

— Veso, <ie Xlbeiig« «editor äeliu ("umor»

»poslolies
— — lV rosei valo in pecore

Item, im leisten Monat des I. 1551 kam des Klings
uß BeHein Bottschafft. Der ist des Keysers bruders sun,
Ferdinandus Römischen Künigs, welcher Küng von Behem

sollt des Keysers sins vetteren dochter zur Ee gnommen ban.

Darnmb kam dieselb Bottschafft zum Babst, das sy erloup-
nnß und gwalt erlangt umb sölichs, welichs ich meyn inen

sey es nachgelassen. Die Bottschafft fur schnell wider darvon.

Im 1552 jar nnd 6 tag Febr. kam der Cardinal von
Tornon ins Küngs namen den fryden zemachen zwifchendem
Babst nnd dem Küng als er in ouch machet. Den am 15

tag dessetbigen monets ward, der fryden erlütret in der

Heilgen wuchen.

Item, Am 16 tag des gesagten monctts kam die mär von

Mirandola, wie des Babsts Bruders Sun, Iohan Batista
de Mont, Oberster im Feld, umbkomen was in eynem schar-

mutz vor der statt. Am 14 tag des gesagten monets kam die

bottschafft ins läger, zwen tag darnach er nmbkon war, das

war der 18 des monets Febr., das man vor Mirandola ab-

zien solt; aber es war des Babsts brnders Suu zespat.

Meynt jederman der fryd würd vom Babst von's selben

wegen nit ghalteu.

Im Meyen schenkt die guardy dem Babst den Meyen,
wird eym halb sold.

Am 18 tag Meyen rith der Cardinal von Tornon wider

hinweg zum Küng in Frankrich.
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Im selben Munck kam der Cardinal Ferner, wider,

welcher eyn anfenger des kriegs gsin was.

Item, am S, Peter und S. Pauls rag gab man abermal

das Rößlin von Rapples mit 7000 Krön, dem Babst.

Im Monet Jrrli kam der Cardinal von Ougsburg, welcher

vertryben was nß dem tüschlaud,

Im 1552 jar, inonet Julio, siel Ten«, die Stadt, vom

Keyser ab nnd ward französisch; erschlugen die burger vil
Spangier, doch samleren sich noch 700 mit iren gwer und

rr'lstuug und stunden in eiuer gasten in der ordnung 2 tag

und 2 »echt. Doch zulest zwangen sy die bnrger und der

bunger in das schloß. Da wölten sy sich nit nfgen, man

ließ fy dann mit gut und hab und gwerter Hand in das

schloß Orvitelle am Meer zu iren gsellen zien. Das ließen

die bnrger nach wiewol das schloß auch iren ist, nnr das

sy eynmal riß der Start kämen; sy meynlen, sy Möllens wol
uß dem schloß zulest ouck bringen. - Mochtends doch nicht

darnß bringen, dann es mechtig stark was.

Item, ward krank im Monet Jnlio und gieug darnach

am S, Lanrentzentag in Spital zu Consolation; darin bleyb

18 tag — hinder S. Marx, le eliuim» nosli» rimi»» ili

Ooesnliilioiie.

Ryth nnfer houptman zum andern mal von Rbvm heym

am 7 tag Decemb, 1552 ; (am 6 tag bat ich urlorib gheu-

fchen nach lut der Ordonnant) nff dry mouct) uud fürt den

schryber Jacob Hetzel mit im gan Sena, in znm Honptnian
da ze machen, welches etwas verhindert.

Im selbigen inonet nam der Babst und die Römer vil
kriegsvolk au von wegen der Spaugieren, die durchzugend;

ließ man die Stattmureu besseren und allenthalben rbvr an-
benken uud die gräben, so verfallen, wider nßgraben.

Am 10 tag Januarii 1553 mustert man 43 feudly, die

man angnon bat, die statt zu verhüte,,, und ward zum
obersten berren gemacht des Babstes Brnders sun, Sign.
Balduins, beißt Sign. Fabiano, 7 jcirig. Macht mau im
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«nn silbernen Harnisch; was sin lütener Caurillo Orsino, eyn

syner alter nnd gschickter Kriegsman/so vormals in Parma
glegen und dasfelb erhalten. Den tag darnach musterer man

eyn Capreol von Rbom; deren sind 13 fendli; batt eyn

wvßes fendli und darin am mitten gschryben entweris in

gnldinen Buchstaben : 8, !', (Z, lî. hat uuder im alleyn
1500 mau.

Am 16 tag des gfagten Monets kam des Vice.Neys
Sun nß Nappels, ivelcher syn lager 26 myl vou der Statt
glasse» bat; batt ctwau 360 mit im in dic statt bracht, kam

zu dcm Babst mit sinen fürnemeu herreu, welche alle wol

qrrist und scharpf bekleydt waren : er Hat aber kcyn barnisch

an, nnd küsteud dem Babst d'frrß. Darnach gieugend die

Herren uß dcm Palast, dau er alley» ; der bleyb bym Babst
übernacht, Morudes frü bließ man nff » egvgllo, » «sv»!!«:

rittcnd sy wider ins läger, waren by !L000 man Spangier
und lantzknecht.

Am Tag darnach an S. Anthcnio mustert man all 13

Capreol, von jedem huß eyn man; war mechtig vil Volks,
aber übel grüst, 15l>0 man under», fendli, etlich meer.

Da die Spaugier geu Nossillion kamen, zogend inen die

von Sena entgegen. Da zogen sy dadeuuen zum Hirz, ^5v»-
nio dollii Our»-, gan Oaslellg dell« preda. Da batt er gwar-
tet Da fiengend fy an teglich in der Senese» land ronben

nud verbrennen, aber sie fanden wenig guts, denn das best

was als i» die stadi gfürt; also »amen sy etlich öde schiösser

i». Im selbigen starb der Vice-Ney »ß Rappels zn Florentz,
welcher uff dem meer dargfare» was, »nd ward sin surr onch

krank, den sürt man gan Luca Darnach zog ich wyder von

Rhom. Am leisten tag desselben monets schoß man fremd,
drumb das der Hertzog von Orbin Oeberster war worden
über die Kilchen.

Acht tag vor der Fastnacht luff man >,»>b die ö pallie,
so die Inden alle jar gen müssen.

Zog von Rhom znm andrenmal im 1553 jar und 5 tag
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Mertzen, bleyb eyn monet uff der straß und kam gan Bern

am 31 tag Mertzen, frytag vor Ostern,

Spolita ist des Babsts, wyth von Loreta 49 welsch

myl, eyn zymliche hüpsche Statt.

Fango am meer, ist des Hertzogen von Orbin; eyn

kleyne statt, aber hüpsch und stark.

Peserò, ouch des Hertzogen von Orbin; eyne große,

schöne und starke statt, ouch rich mit konffmanschafft; ligt
am meer; was da der Hertzog, der rust sich uff die fart
gan Rhom.

Modenoz, Rubiera, R ez o jReggioj des Hertzogen

von Ferrar, dry mechtig, hüpsch nnd stark stett und wol
besetzt mit kriegsvolk.

Parma, eyn mechtige, schöne und starke stat, ist jetz

französisch, vormalen batts dcm Babst ghört; ist vil krie gs-
lüten darin, Frantzofen u. Talzöner; des Hertzogen frow ist
des Keysers dochter.

Borgo San don in, cyn veste Statt; ligend da vil
lantzknecht im zufatz; ist des Keysers.

Piaseutza, ein mechtige starke statt, hat schön und

stark ringmnren; Hau'S kum hüpscher gseheu; mochtend nit
drin komen, sy fürchtend verrethery, das sy fremd nit in
dörffen lassen; liggend da Spangicr und lantzknecht, ist da-

selbsts der Hertzog, des Babsts pauly Suu, von den bürgern

in sym palasi erwürgt worden, übergabend darnach die

Statt dem Keyser; hatt vor dem Vabst gbört.

M e yla nd lagend da übernacht.

Kam also widerheym gau Bern am lestten tag Mertzen,
frytag vor Ostern; bracht Heyn, 22 Kr. und wol bekleydt,
und den Tolchen. Darnach half mier myn Bruder Hans in
myner gn. Herren Cantzly zum Stattschryber uud sieng an am

2 tag Mcyen bit. jar. Jn der Uffart rith der Cardinal von

Bellay dnrch myner gu, Herren piet zu Wietlispach uff Rbom

zu mit 120 Pferden. Im selbigen warden die VII Studenten
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zu Lyon von's Evaugeliumbs wegeu verbrennt, welche (iren
4 old 5) iu ininer gn Herren rosten eyn gnt wyl zn Lo-
saime» gstudiert und »ffeiitbalte» waren worden; kam eyner
old zwen darvon.

Im Manod Julio zugend abermalen l200U Eydgnossen
dem Künig zu ius Piccardy, nachdem er die Stadt Thero-
vanna j'l'Iwrouimii«) verloren hatt.

Am 9 tag des Manods Juiii, S. Cirillentag, ist die

Schlacht beschechen zwischen, Hertzog Moritz nnd Marggraf
Albrecht von Brandenburg; ward gfagter Marggraf siglos,
verlor sin gschütz, zwei, Hertzogen von Brnuschwig; snn nmb-
komen, der alt, ir vater, ward Kefftig wund; nnd uff beden

siteu 8l>00 pferd erschlagen, ein nnzalbar Volk von knechten

z'suß. Marggras Albrecht hat ghept 4500 Pferd, 49 fendly
knecht. Hertzog Moritz hatte ghept 7090 Pferd »nd 40 fendlin
kriecht.

Hertzog Moritz ward durch ey» arm gschosseii, doch sig -

hofft; kamen die zytiing my» Herren am 20. diß gsagte»
Manods, Am 2 tag »ach der Schlacht starb gsagter Hertzog.

Uff denselbigen tag kam onch Myn gn. Herren die Zytung,
wie die Eydgnosse» im Pemoird die Statt Courteville
erobert batteud.

Item, Am 30 tag diß Manods Julii satzten m. gn,
Herren ir vögt; ward myn Bruder Hans zum Vogt gan
Ternier erwelt.

My» erster Houptman Junker Jost von Meggen von

Lukern, so ey» ritter nnd des Babsts gwardi honptnian zu

Rhom gewesen starb zu Lntzeru als man sagt, in dryen

tagen, als er fyn dienst zu Rhom nffgeben und eben syns

gsin noch eynmal inhar ze rythen und vom Babst syn ur-
loub ze nemmen im l5d9jar.
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U.

Die Dienstjahre in Piémont 1553—1555.

1553, Am 3te„ tag Augsten biu ich abermalen von
Bern zogen in's Peinuno im 1553 jar. Konfft zu Morsee

eyn Roß nm 7 Krön., mußt es zu Suse dem wirt zu» dryen
Knngen umb 2 Krön, geben darumb das es mir zu Jenff
vernagleit was worden, deßhalb ichs uit Wyler bringe»
möcht.

Po» Suse dinget ich eyn Roß biß gan Tury» kam

dar am 13 t a g Augsten.
Ussem I5ten gesagten Manods zog ich mit dem

sendly von Wallis, welches zu Turyu im Znsatz glegen,

gan Poryn in's läger zu deu ander» 9 feudluuen Eudge-
nossen, als nian vermeynt, eyn schlacht ze tbun.

Am 19ten hat man ze Poryn gmiisteret, bat »oeb

keyn bvuptmau mögen ankommen, schankt nur bouptman

Frölich, dozmal Oberster 3 Kro», »»d batt ich »och XVI
Krön, my»s gelts sa»it dcm hariiisch und gweer.

Am 20ten tag Augsten namen mich »>y»e Houptlüt

Jost uuv Welcher Tschudy von Glarus an, umb 9

Krou, ey» mauod; m»ßt bis z» »achge»der musterig
vergeben diene».

Am Wen tag sind wir vo» Pory» gan Rive de

Guier TCHicrij gruckt zu»> fy»d, welcher zu Botellierlag.
Am 25 t en sind wir nß nnserem Leger z»»r sind nn

der ougen zogen, vermeuneude eyu schlacht ze tbun, dcn-
selbigen gantzen tag in der schlachtordnung gestanden, als
aber dcr Dompferrand, welcher sich zu B ote 11ier inge-
schantzt, mit syne», züg uit uß fyuem vortheyl wychen wollte,
nach etlichen Scharmützeln, siud wir in der nacht wyder binder

stch in unser leger zogen.
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Am 30te» tag diß gsagten Manods Ängsten ward der

anstand gmacht cyn Manod lang. Jn selbigem zyth sölt
man's bedc», Küng und Kcyser, zwüsse» th»u, wo es inen beiden

gficle, sollt gsagter anstand -eyn gantz Jar gwert baben,

das doch nit geschach.

Am 3 iten ist der fynd nffbrochen nnd von Potellier
hi»>vegzogen. Bblybend wir noch eyn tag im fcld.

Darnach am 2 tag Sept. warden uuser ll) fendly ver-

theylt; ist unser sendly vou Glarus und der Rbonen gan
Ca rmiölen jCarmagnola^, bscheyde» worden, Lutzcru und

Uri gan Si er, Schwytz n»d U»derwalden ga» T » ry » Frölich

unser Oberster gan M out calli er, Wallis gan Car-
nyan jCarigniano) Fucksperger und Gerster uß den Pnnten

gan Salusseu, Ha» my» Nüstuug zu M o u Ica ll i e r greycht
a »i 22t en tag Sept., welche ich schon am 24ten July
vou Peru gau Jenff hatt gschickt, must sy selb i», lager
durch Glanda le Schwytzer von Jenff bschickeu, gab im zu

Mou tca lli er 2 Goldkronen, darnach zn Carmiölen 2!
solid, wiewol ich im dry Kronen verheißen hatt, aber von

wegeu das er mich schier uff die musterig versumpt bait nud

mier sy »tt selb bracht, wie er micr verheyßen, wolt ich im

»it mer geben.

Arn 24te» Sept. musterteird wir z» Ccrrmioicu
bym klostcr; was myn erste mnsterig.

Am 27 ten gsagte» Manods reitt ich niit mym
hottptma» Melchor gan Zyrisole sCeresolc) »»d »ff die

walstatt, da die schlacht ist bescheche», lageird »och vil grabe»

vol beynett,*)
A in li) ten tag Oct. dry stund in der »acht kam

des Capitayne Pillemaigne Prnder, welcher dem Herr» vo»

*> IS44 hatte die Schlacht bei Cerisola zwischen den Kaiserlichen

unter Markgraf von Quast, Beschlshaber in Mailand, und den Franzosen

unter dem Fürst von Enghien stattgefunden, welcher d-imals seit längerer

Zeit Carignan belagerte. Die Kaiserlichen wurden mit einem Verlust von

18,000 Mann geschlagen.
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Pannane vom Mareschal Bottschafft bracht, das der anstand

zerbrochen were. Deßhalb man nmb die mittnacht etlich

Reystg und Schützen uff das seid schickt acht ze haben, ob

die Spangier nynen streyffteud, hat deßhalb der anstand 40

tag gwert,
Nm Itt Okt. riti ich mit mym Houptman Jose» mit

dem Herr» von Paßey uff das geyegt, mit sampt dem Ritt-
pratteu, der Lantzknechteu Obersten, welches Roß sich under

im iu cyneu großen güllen niderleyr, dermaßen im das

wasser schon in das mul gieng, als aber glich myn houpO

inan von sym Roß in das Wasser gsprunge» ine mit hilff
gsagten Nittpratten dieneren „»der dem Roß fürher zogen
und uß der güllen gfürt. Darnach saß er also naß nff eyn
ander roß nnd reyt in Posten wyß wyder hinter sich gan
Carmiölen da er sich wyder truchuet und aiidrest anleggc»

muß.
Am 17 ten Okt. zogend wir mit unsern zweyen fend-

lynen uß der Statt in die ander vorstatt, damit wir des

H, Marschalls Revsigen (ivelcher darkomitie» soit) wythe

machten.
Am I8ten tag b sa gten Ma n o d s zogeud die

Lantzknecht von Carmiöleu nff Prag zu, welche zu
Carmiölen by « tage» in der vorstatt glege» Ware». Uff den-

selbigen tag zogen wir üß der ander» vorstatt wyder in die

Statt, blyben dozmal eben eyu tag und eyn nacht in
derselben vorstatt. Am 2lten kamend die Lantzknecht wyder gan
K a r m i o l e » i» die vorstatt, da sy vorlsi» glegen waren,
blybend da biß man den Eydgiivffe» urloub gab.

Am 2 2. Okt. zogend wir wyber uß der Statt in die

ufsere vorstatt.
Am 2 2. Okt. kamend die zwey vendli von Salti

s s e n das nß den Pünten und Fuchspergers, zu nns in
die unsre Vorstadt gan C a r », i o l e n.

Am I ten tag Nov. zogend wir mit unsern 4 vend-

lynen in die andere vorstalt zu den lantzknechteu, da blybend

wir, biß daß man uns urloubet.
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Am Z 4ten Nov. zog das vendly von Underwalden

ouch zu uns, welches znDuryn gelegen was.

Am 1 8 t en tag g s a gten Manods zogend
unsere 5 veudlv, 8 vendlu landsknecht, 2 Schwader Reysig,

etliche vendly Frautzosen uff Poryu zu, des fürnemmens

Wolfen nier fValfeneraZ zestürmen, welches Domp Fer-
rand gevestet und mit dem großen Hüffen verlassen ; blybend

zn P ory n übernacht. Als wir aber mit den Lermen nachts

ghorten, das sy wol verseche« warend mit gschütz, zogend

wir morudes wyder gan Carmiölen on cndlichs uß-

richten.

Am vorgesagten tag am Morgen als wir von
Carmiölen ziechen wollend, schoß man in allen französischen

Flecken frönwd von wegen V e r s e yl ^Vercelli) das der

Herr von Brisak mit etlichen Lantzknechteu, Frqutzosen und

Reysigen solt gwunnen bau. Als sy aber weder Steyn noch

Pulver zum Gschütz in der statt funden, dann es in die Citadelle

gflücht was worden, nachdem sy die Statt zwen tag
und zwo necht bhalten und die besten hüser plündert, Hand

sy wuchen müssen, dan Domp Ferrand mii allem sym Hüffen

der statt zuylet und als die Frantzosen ylends abzogen, sind

etlich in der Pooz svilir Po^j ertrunken; dan sy vorbin die Schiff
alle abgelassen hatten, onch etlich so den Spangiern nndcr dhend

kommen, haud sy denselbigen die Solen an Füßen hinweg

gschnytten, bettend sy kleyn mer verzogen, als ettlich meynen,
were uit eyn bey« darvon kommen. *)

Am lösten rag Rove m b. thetten wir unsere leiste

Musterig.

Am It e » D e z e m b. warden wir bezalt.

A m ite» tag T e z e m b. wardeud wir geurloubet
aile unser 10 vendly Eydgenossen und bezalt denselbigen tag
uff die alten Rödel.

°) Vizi. 0« ?>l<zu («à, 174«), Vol. II, p. 171.
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Am 8 ten tag Decemb. zogend unsere 5 fendly
von Carmiölen dem Montrer, is zu. Am selben

Morgen warden im Platz 5 frautzösisch knecht ghcnkt von

wegen daß sy Sackman machten, under denen ein mör
gwesen uud als der beuker den Strick abgschnytten, und in

für thod in die kilchen gschleyfft, ist er wyder nffkhomen,
und nachdem er dem Küng noch bu zwyen Jaren gedient, ist

er zuletst vor eym Schloß durch deu vyeud erschossen worden.

Kam gan Compcsieres zu mym bruder Hannsen am
töten tag Decemb. blcyb by im driilhalbcn maued.

Am leisten tag Februar ritt ich uff Bern zu, kam

dar a m 3 t en tag Mertzen 155 4.

Im 1554 jar im Mencn zogend abermalen 141)00

Eudgnossen ins Künigs dienst, iiOOn Eydgnossen ins Piccardy,
4000 die alten vendly wuder ins Pemnnd und 4l)00 Pünt-
ner in Italia uff Sena nnd Parma zu, da sy vou keyseri-
schcn zerstreuwt und gschlagen worden, nnd ire fendly gan
Florcutz in d'kilchen ghenkt.

Am 5teu tag Iunii gsagten Jars rytt abermalen von
Bern ins Pemnnd, als ich vvrbin zu Soloturn bym Frantzv-
sen gsin nmb eyn Fürdernußbrief au Houptman Lnx, Ritter,
konffet cyn Roß von Jörg Koch umb l2 Krön., wiewol ich

im Sin ghan hatt (batt mich doch etwas verhindert) mit
den vendluncn darvon ze ziehen. I^lorem Isvnvi — blerch zu
Compesicre by mvm bruder biß am 3ten tag Julii

Am 8 ten tag Jnlii kam ich ins leger iu Isola-
bella vor Wolfs cui er, am tag darnach brach man nff
und zogcud gan Sobry odcr S. Paul, Da schlug man
das leger neben Wotssenyer.

Am Sonntag I 5 t en Iulii thett ich myn erste

wacht unterm houptman Lux, Ritter, von Lutzern.

Am 3ten tag A u g ste n wardcu die Püniner zn S e u a
geschlagen.
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Am 6ten hand die Keyserlichen allenthalben fröuwd
gschossen von der Schlacht wegen, sv sy zu Sena gwunnen.

Am 7ten Aug. Hand wir die Raben vor Wolsfenier
glesen nnd verderbt.

Am lZle» Aug. zogend unsere 4 Obersten-veudlv mit
etlichen Frantzosen und Reysigen gan Sommerive, welches

die Spangier durch verretry yngnommeu. Als wir
darkon, zogend wir glich halben Weg uff Si e rast zu, der

Spangieru EntsckKttuug entgegen. Als aber dieselb nit komen,

Hand wir in der Nacht zwo Carthonen für das schloß zogen.
Als der siud das gfechen, hatt er sich uffgeben, sind mit
gutt und hab abzogen. Darnach zogen wir wider hinder sich,

blybend zu Poryn übernacht, Morndes wider ins leger.

Kam in myns Houptmans pnrst am 1 6 t en A u g u st. Am

selbigen tag ritt ich mit mym houptman, den Prososen und

Profosen Weyblen gan Montcallier, fiengend da 66

knecht, so den houptlütten hinweg gloffen, fnrtends bunden

wie schelmen ye zwe und zwen zusamen in's läger, ward inen

Verzügen nß gnad und gbeyß Hrn Maraschalls, fuust werends

mit Rutten nßem leger gschwnngen worden, must jeder Houptman

die synen wyder annemmen.

Am I 9 t e n t a g Äugst siengeu die unseren by M
souweu Spyß uff, so etlich puren in die statt füren woltcn.

Am 2Oten stunden wir in der schlachtordnung; diewil
parlementet der Marschal mit dem vind, aber nüt ußgricht.

Am 24ten Hand wir ouch fröuwd gschossen von wegen

eyner vorhutt, so dem .Keyser iu Piccardy von Frantzosen

erschlagen wordeu.

Am 2 ten tag Sept. sind wir von Wolffenieren
abzogen nud gwycheu gau Poryn und nns da ingschantzet,
dann uns der vynd vil zu gwaltig dahar zogen, Wolfeil

ieren zespyfen, als er ouch deth.

Am 8ten Sept. unser frowen tag zogend wir mit
allem züg gan S. Panl zum fynd, kamend etlich Frantzosen
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umb und vil gletzt am scharmutz, hatt eyn Talzöner den an-

fchläg v e r h ö n i fverpsuscht, vereitelt), Dan als by 1000

unser schützen nach by irem leger verborgen glegen, wartende

das der vynd gegen nns rucken wnrde, als er anch angfangen,

gieng dem gsagtcn Talzöner ongferd syn büchs ab. Deßhalb
der vynd dcr sach gwar worden, das er wider hinter sich

gruckt, uit on schaden nff bedeu sitten.

Am löten Scpt, band unsere Frantzosen mit zweyen
banden Reysigen, Albaneser und Termes, zwey vendly Spangier

und zwey landsknecht (so hinter C am er ari nach irem

bruch nff,die futery zöge») nyderglegt. Die zwey vendly

lantzknecht ins leger gan Poryn bracht worden, das eyn

schwartz und gäl nnd eyn roth crütz daryn, das ander lyb-
farb und eyn roth grestet S. Andres, crütz daxyn. Tas eyn

vendly Spangicr was in ein hus entrunnen, daryn verbrent

worden, das ander hat der vendrych mit lönffen darvon

bracht. Sind by 1000 Nossen da gwunnen worden; der Mer-
iheil wol grüst mit Harnisch umbkomen, eyu landsknechtischer

Houptman gfangen, übcl wuud, hat 2000 Ducat. Rauson
geben wollen, das man in augeuds wider in syn leger fürte,
welches der Herr nit thun wellen. Ist also morndes zu

Vil le no ve gstvrben, der Ranson ledig worden.

Am 14ten Sept. siud wir mit allem züg von Poryn
uff S. Alba lAlba Pompea?) zu zogen, welches ettlich

Spangier blegert, zu entschütten; als aber sy nnser innen
worden syud si abzogen. Siud wir von Somme Rive
wider gan Poryn zogen.

Ain 18ten ist der vind uffbrochen nachdem er Wolffe-
nieren gspyst und darvon zogen.

Am 2 1 ten ban ich mun erste bzalnng, welche angends
Augsten angangen, empfangen, gab mier b Kronen uud hatt
mich mit dem Roß erhalten. Bschankt mier 2 Krön, für das

vordrig zyth, eb der Augsten, angangen — nil plus quam
2'/, Ducal. er»nl.

») «, Ile riion, Vul, N, p. 3U1.
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Am 34te» sind wir aber mit allem züg »ffbroche» nnd
in zweyen tagen gan Sa villa ri fSavigliano) zogen. Als-

wir dahin komen, Hand sich die zn Ottig» i a sc o uffgebcn,
welche den flecken festen wollen. Am selben tag wider nmb-

kerth nnd zu Gavillimor fCavaller maggiori übernacht

blyben. Morgen wider gan R o g g a n i r Macconigij am.

27ten gan Sommerive, da blyben biß am 1 Oktober.
Am ltcu tag Okt. siud wir Wider gan Poryn zogen,

Morudes durch Bottellier nff Camera» zn, am 3teu

tag darkon. Am 4ten niit l2 Cartboncn dryn gschossen biß

zwo stund nach Mittag; da haud sy sich uffgebeu. Sind zwey
Falconetti)» dciryu gsy» n. circa lOO Man, die hat man »ß-

zogen. Turch selbige ist Caspar Surer nff der büth umb-
khomen, da er vor dcm schloß am berg begraben worden.

Am 9ten hatt mans mit 7 myncn die bastyen u»d thür»
zerspre»gt.

Am lOte» si»d wir wider hiiidersick zogen zn Bo-
tellier übernacht blyben, morudes gau Poryu.

Am Z2te» batt man uns in dpletz theylt, Oberst »ud
sine schwcgcr Droneu gau Gier jCbieri) ; Lutzcru uud Ury
gau Montcallier, Schwytz und Unterwalden gan Carigli
ian, Zug »nd Glarns gan Pin erol, Frybnrg und

Wallis ga» Ravel jRevellol, Fuchsperger >,»d Appe»zell
gau Tallisse» jSalnzzoZ.

Am 4 ten Tecemb. ist der hnffe» wider zn Poryn
zeme» zöge», da Hand wir die October bzal»»g empfa»ge».

Am 7ten tag Tecember ist man zn Poryn »ffbrocbe»
uud deu uechste» uff Chevace jChivafso) zu durch Casse.
Ritt ich mit nnserm Troß durch M out calli er lMoucaliery)
gau Turyn, dadeuue mit der Monition gan Setto,
fScttino?) blybend da übernacht, surteu 22 stuk uffem
Wasser. Schlug man das leger im Wyuther sür Livry
Wvreaj.

Am löten in der Nacht sind wir gan Chivrau by.
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Livry ko», ist des Graffe» vo» Masseraiis, bleyb Wallis und

Fnchsperger dißhalb dem Wasser vor Livry; ivas als prys
von cssiger spys.

Am IIten zogend zwey nnferer vendly,. Schwytz nnd

unseres (was der Oberst houptman Frölich heym gnnten, am

löte» Nov, »ff der post, hatt »iy» Houptman znm Statthalter

gmacht biß uff syn widerknnst) gan Mo» than lb
fMo»ta»aro?l by Livry, des Graffe» vo» Challa»is,
mußten da der Entschüttimg warten, so in die statt sott, als

sy aber nit kcnne»d, 'zogcnd wir dc» andern tag widcr gan

Chi vran.
Am ILteii sieng man an i» die Statt »nd Schloß M

all'esy» über das Wasser schießen mit 22 Sinke» mit alleni

Ernst.
Am l4ten ward die statt nnd Schloß »ffa/be», Ware»

in der statt dry Falconetlyn, dry vcndiy wolgrüst Lands-

knecht, sind mit hab nnd g»t »nd iren veiidlyne» abzogen.

Am lttte» sind die Spangier, so ini Schloß glege» o»ch

mit iren vendly abzogen, waren im Schloß b große Stnck,

eyns was zersprcvgt, eym ey» rad zerschösse», »nd ey»> das

loch vor» vo» de» nusere» zamengschossen, dermaßcn das

man keyn steyn meer dryn bringen mögen, mit de» andern

zweyn band sy nit mer z» wcer kon mögen; war eyn wyther
schütz. ")

Ani I9te» sind wir vo» C h i v r an »ffbroche» und sür

Masy» ey» schön stark schloß »ff eym bei g glege», m»ßt

ey» jedes »nser ve„dly»e» ey» st»k »fferzic», war Herr gfroren.
Am 20tc» hat ma» mit 14 sticken davor ga» lassen, 2

»ff eyner syten und 12 nff der ander» syter,, hat ma» da

by ,2000 schütz thau; hat gwert dritthalben tag, da l,e»d sy

sich »ffgeben; sind 1d0 man dryn gsi», diesynd mit gut uud

hab abzöge» das veiidly da glasse». Sind da zwo halb
Carrhoiie» f»»de» worden. Ward da dcr Herr von Byro»
durch ey» Arm gschossen rmd niiser sorrier von Lntzern gar

u, o« 'lUg u, Vol, II, 3«3.
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umbkou. Als er vorm Schloß gegen vynd vil pfests tryben
wolt, nnd sich nit abwenden lassen, ward er dnrch den Hindern

gschossen »nd bald darnach geystet; was eyn starker Man,
nnd bat ev» vse»c Hand.

Am 24 ten Decemb. am wienachttag sind wir uffbro-
chen nnd zogen 2 myl biß gan Cos san, mußten denselben

gantzen tag die büchscn den berg uffzien; was pryß was man
fand, dan die vurcn hinweg glofsen. Morndes zogen wir
gan Alix, sind 3 myl, dadenne biß gan Santia 4 myl,
sind zu Alix ein gut wyl still glcgen, als mau Santia an-
sieng bnwen jlüo ltt )»n. Issus, 1555). Do bgiengen wir
dwicnacht, dan es am Abend was; nachdem wir wolglebt,
schankt myn houptman jedem in siner pnrst eyn dicken zum
guten Jar. Zuletst schlug er syuer huren den Kratten vol.

Am 1 1 te n I a irricrrii 155» zogend 7 unser vend-
lynen mit 12 sinken uff Che va che fChivassoj zu, 8 sink

fürt man gan Santia; morndes kamen unsere vendly wider

gan Alix.
Am 2 0 t e n Ia n n a r ii batt man uns bschauwet und

uff zwen Manod, Novemb. und Deeemb., bezalt an Diken
nnd Talereu.

Am 22ten ritt myn houptman beym gan Lutzern in
einer Roßbaren gar schwach.

Am 23ten sind wir mit unserm vendlyncn von Alix gan

Santia zogen, mußt all tag ein vendly an unser Bastyeu
werchen ein balb Vormittag nnd das ander halb darnach, deß-

glichen onch die Frantzosen ouch au eyner des Hr». von

Boni vettcn, die andern vier machtend die Puwren und

Lcrndsknechr so umb Lou werchetend.

Gali eu y fGigliairo?) eyn schön schloß ist des graffen
von Masferans, welcher frantzösisch worden, ward onch mit
4 gute» Bastyen ingfaßt rnrd stark gemacht, diewyl man
Santia brrwet.

S. v« '.cbo n, Vol, II, p. 3l>4.

Archiv des hist, Vereins. 1)
V, Bd, IV, Heft,
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Am 2 4 t e n Januarii sind unser landsknecht »nd

Frantzosen, welche Cat e » erro fGattincira ?i »»d Crono-
toreno ingnomnie» wider zu uns gan Santia kon.

An eym frytag ersten tag Mertzen ist die Statt
Casal in der Fastnacht als man da gut Faßuacht Spul batt

von unsern Frantzosen in der nackt crftigen nud iugnomeu,
die wachten allenthalben erwürgt und das ibor geöffnet, was
sich zn weer gestellt, umbkomen, des Keysers Oberster mit
Namen Vigervi, welcher mit vil großer Kerreu gut Fasnacht

ze haben, gar wol grust uud britten darkomen, bat kum in
daS schloß entrinnen mögen, das er schier ergriffen wer worden

; uß welchem er darnach heymlich entrriirnen nnd darvon

komen ist, Hand die Kriegslüth so anfangs inbar komen,

vil guts überkon, so der Spangiern uud landsknechte» gsi»,

Roß, köstliche kleyder, Harnisch, gold »nd gelt :c,, aber keym

Burger gar nüt gcnon worden. Ward der Spangieru trésorier

gfangen, darnach nmb ettlich gelt lcdig glassen.

Am 2ten tag Mertzen sind wir mit unsern
veudlyuen von Santi» nffbrochen, im selbe» tag für Casal
zogen, Jn eym Flcckc» heißt Villen ove, nit wyth von
der Statt, übernacht blyben mit zweyen Halb-Carthonen.
Am 3te» sind wir in die Vorstatt zogen by dem wasser,
denselben ganzen tag übergären. Als aber die Reysigen eyn

puwren überkomen, der inen den weg mit eynem Roß dnrch
die Poz zöugt, das sy durhin ritten möchten, was ongserd

eyn page mit eynem gute» Pferd eyn kleyn baß abhin gritte»,
das er den andern nit volget, deßhalb gechlingen mit dem

Pferd infiel, das in die strenge des Wassers ergriff, wolt im

eyn Kürisser, onch dritte» z» hilf ko» welcher o»ch glich
underbill siel, das Roß und Mau übertrolet, und lasts halb
des Harnisch, ouch das er dem Hengst den zonm zu vest
überzogen hat er und das Roß in airgsicht des ganzen zugs
ertrinken müssen. Der Page aber ließ zulest sym Roß de»

Zorn» gar gan »nd bhielt sich »rit bedcn hende» am hindern
sattelbogen, denn in das Wasser nßem Sattel bracht hat.
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D« sckwain der Hengst ans land, kam also der Page
darvon, aber was meer den balb ersoffen.

Am 4 tag sind 8 stuck uffem Wasser kon.

Am bten Mertzen hatt man 4 stuk nff die Stattring-
mur uff der linken Syten gstellt und ins Schloß gan lassen.

Am 6ten bat man die andern 4 ußthalb der Statt am

graben bym tbor gstellr und onch drvn gan lassen.

Am 8ten tag Mertzen sind uns noch 8 stuk uffem
wasser kon, batt man bym Statthor in graben abhin nach

an das Schloß, uff der andern syten ouch 3 Stuk in graben

zogen. Darnach hat man die genanten 3 Sink wider nßem

graben zogen und 2 von den 4 ^ so vor der statt gstanden,
und Hai man's in der statt uff dcn schloßgraben gstellt und

on underlaß dryn gan lassen. Sind deßhalb so vast gedrungen,

daß sy sich am 14 ten tag Mertzen uffgebeu. Sind
noch zwen tag dryn bliben, hatt man 10 tag gschossen.

Am löten sind sy mit zwey vendlynen mit gut nnd bab

abzogen; myn vendrich ist daryn erschossen, dem hat man
sin vendly mit dem lich in die kleyn kilchen am bochen thuru,
da das zyth, vergraben. Hat 13 karren wunder zu dem

Wasser gfürt, siud bu 400 noch gsunder lantzkuechten gsyu
und by 300 Spcmgicrn. Hat vil lüth kost uff beben tbeylen.

Ist daryn 12 sink uff redern kleyn und groß, als Matuauer
zeychen, fnndcn worden. Jn der Statt 4 falconetlyn,

Diewyl wir genantes scbloß blegerct, sind wir darzwüschen

am 10ten tag Mertzen mit 4 vendlynen
Eydgenossen 2 vendly landsknecht, eyns Frantzosen, 4 bandery
Reysig mit 2 büchsen für eyn Schlößlin, heißt Geiß en ex,
drey myl under Casal gezogen, darin 500 wohlgerüster Spangier

nnd landsknecht glegen, welche des syns, in das Schloß
Casal zn fallen. Als sy das gschütz gsechen, Hand sy sich

ergeben dem Herrn von Domviller des Conuestables Sun,
in dryen Mauoden wyder Küuigl. Mgst. nit ze kriegen.

") S. O« Ikon, Vol. II, x. 304.
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Am 2 0 M artii sind wir von Casal uffbrochen und

zogen gan Bourg S. Marryn 5 myl under Casal,
da Hand wir eyn Schlößlyn, beyßt Pom «da, ingnon,
Morndes sind wir wider Hinder sich zogen by Casal über

das Wasser biß gan Villanova.
Am 22ten zogend wir gan Mo ran uff Tryu zu.

Am 23ten sûr Tryn den ganzen tag in der Ordnnng
gstanden und gscharmützt, am Abend wider hinder sich gan
M o r an.

Am 24ten sind wir zwüschen Tryn und der Poz absich

zogen biß gan Fontana, sind 8 myl. Im sürzien fielend die

von Tryn in nnser troß, sy warden aber wol empfangen

von nnsern Schützen, so binderm troß blyben, der maß das

sy die flucht namen der statt zu.

Am 25 ten tag Mertzen kamend wir gan Piangez
fBianze) das man hieß das milchleger wegen das vil niilch
da was; da sind wir blyben biß Ostern, kamend da zu uus
die zwey nüwen vendly, Basel und Schaffhusen. Am
Ostermontag 15 A prellen kam myn houptman wider zu uns

gan Piangez von Lnzern.

Am löten tag A Prellen sind wir vom Michleger
uffbrochen und gan Salus ole fSaluzzola) zogen, nit wit
von Viele. sBiella^,

Am 21 ten Aprilis ritt ich mit dem Obersten, mym
Houptman und etlichen andern Houptlüten gan Salieny
2 myl von Viele, ist des Marquisen von Maßeran, eyn
schön Schloß, welches man ouch vestet mit 4 gwaltigen
Bastyen, warend da 4 sink uff redern niit etlichen andern sinken

uff büken, hatt der Markts, welcher dozmal französisch worden

allsameu zegast. Dadenen ritten wir gan Biete, eyn
schöner, offener und rycher Flecken am berg gelegen.

Am löten hat man in keyserischen Stetten fröuwd
gschossen von wegen Sena, welches inen wider übergeben
worden.
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Am 4ten tag Meyen bat man den Landtag zu Sain

so le zwüschen Vettern sälig Cristan zum Bach uud Tristan

Hugy dem uneelicben, beyd vou Soloturu, ward
genanter Hugy verruft, under den 14 veudlyuen nümen zdienen,
den fründen der lyb im veld erioupt, der Oberkeyt das gut,
die Statt Solothurn myden bist nff Sr. Herren und
Erlstätts selige» fründen gnad uud erloupnuß, eyn unerlicher
todtschlag ; Hand es ettlich nit gstatten wollen.

Am »ten tag Iunii siud wir zu S a lu s ole mit 38

vcndlyiic» mid 13 bcmden reysig uffbrochen und zn Piangez
übernacht blyben.

Am 7 te» tag J»nii sind wir abermalen gan Casal
kon, eyn kleyn ob der Statt das leger gschlagen.

Ani 9te» uffbrochen »nd in zweyen tagen gan Pomade
fPomarol zogen, daselbig bschosfen mit 6 sinken »»d in-

gnomen, sind 20(1 Man daryn gsyn, die schickt man gfenk-

lich gan Casal.

Ani I2ten sind wir dannen zogen gan Balen ce zum

vyud, welcher siu leger zwüschen dem wasser Poz und der

Statt hatt; warend 36 vendly und etlich Reysig, hatt man
den ganze» tag niit inen gscharmützt, als sy aber in der

Schlachtordnung vor der Statt in irem große» Porthel lagen
und gsärlich anzegrisseu waren, Hand die unseren von einem

büchcl zwo Halbearthonen zum öfteren malen in ir ordnung

gan lassen, dermaßen das sy zertrenth, und die flncbt der

Statt z» g»ommcn. Was der schreken dermaßen in fy komen,

das etlich zum andern thor iißgvlt und nämlich ettlich Reysig

in dein Wasser ertrunken, so durch die Poz schwemmen wellen.

Ist nit on schaden zngaiigen, dann man Harnisch und

vendly gegen Lufft hat springen sechen. Als man aber im

besten scharmutz gsi", Hand unscre französischen schützen Pulvers

gmaugelt, deßhalb man inen eyn thonen Pulvers
zugfürt, als sy aber dem piilver zugylt u»d veder der erst syn

wellen, bat eyner »»der inen ongferd syn fürseyl dryn
gstoßen und genant Pulver anzüntt, dermaßen das all die
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darby gsyll jemerlich verbrennt worden, ettlich gar zerschmettert

und zerrissen, das nit eyn stnk bym andern blyben,
etiliche» die glieder zerschlage» als wen sy gredert worden, sind

by 50 umbko», vil übel gschentt. Am Abend schlngend wir
unser leger uff der linken sythen vor der statt am wasser

abenthalb. Hattend sy ir leger zwüschen der statt und dem

wasser, möcht man cynandern liechtich sechen. *)
Am 13ten Iunii sind wir da uffbrochen, im sürzien

aber mit dem vind gscharmützr. Als sy sich vor der

Statt mit dem reysigen züg samleten, band zwo schlangen

zum andern mal, welche wir niit flyß dahinten bhalten (denn
das ander gschütz schon für war) in iren Hussen gan lassen,

das abermalen zertrenth worden. Da sind wir sürzogen und

S. Salvador eyn Schloß bschossen mit 6 sticke»; ist nit
wyth von Valence uff eyuem berg 3 myl von

Alexandria. Da band sy sich umb mittag uffgebcn, sind by
100 Maun dryn gsvn. Die sind ußzogen worden, warend

zwey Falconetti.)» dry», si»d des Hertzogen vo» Sachsen

gsy".

Ani 17 te» Juni sind wr da »ffbroche» und zogen
in eyn flecke», beißt Lonp; da sind wir ey» wil still
glege», das »ran das kor» inbriiige» möchr.

Am Löten sind wir gan Burg S. Martyu zogen.

Am ,2 9ten ist der vind, welcher ey» wil z» Valence
enent dem rvasser glegen, desi sicherer vor uns zc syn, wider
überhin gsare» zur Slatt, oaun inen ir bruk abgworfeu was,
von des Wassers große wegeu. Ritt ich mit mym houptman
lugen, wie sy mit zweyen barken überfuren.

Am 14ten Julii als man das korn als umb Casal
eyn große zal allenthalben inbracht hatt, sind wir von Bourg
S. Murtyn zogen gan Casal, da hatt man 10 vendly
Frantzosen mit Fnchsperger glasse» und 4 banden Reysig mit
dem Hr», von Bonivet.

S. vs 'I>I>au, Vol. II, s,, ZS1,
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Gan Santia bat man 7 vendly Frantzosen, 4 vendly

Landsknecht mit dem Riffenberger ir oberster und 4 banden

Reysig gschickr.

Als sich der vind mechtig gsterkt bat nud uns zu mechtig

zogend wir am lb t eu Julii gan Pontestüre
Contestura). Am I6teu gau Gambia» fGabbiano^.
Am 17teu gan G a vi ri an durch das Moulserrar; sind

ytel berg von (5 a s al biß gan V err u a. A m 1 9 t en sind wir
zu Werly» über die Pooz gfaren uud zogen in ey» offen

fleke» beyßt Ron di ss on. Da iicßeud wir am Wasser la

Dovrò schantzgrebe», »ff,verffen, ver»>ey»e»de da deni vind
de» paß vorzebalte», das doch »it gsy» möcht. AIs wir zn

Ro » diffo » glege», hatt lino» O»ibs, der Spa»gier oberster

veldberr Pomade »nd G riß en er bschosse» »nd i»gno-
»n'n onch Torio» dißtbalb der Poz i Pomade stürmen

müssen, deßhalb was er daryn sunde» von Fraußosen
erwürgt, 5 Talzöner zn» beynen uffgbeukt.

Am 2 8 t eu Julii hatt man den grasen vo» Ropen-
dorff mit syne» 4 vendlynen landsknecht uff Li v r y zu gschickt,

mit inen deu Hr». von Gonnor des Brifaks bruder.

De» 2 L t en Hand wir das Port zu Ro » d i s s on
und schantzgreben verlassen und darvon zogen nff Chevache

zn, dann der vyud uns ze stark nud also Pul pian, welches

von den unseren blegeret was, müsse» spyse» lasse».

Sind die »uferen vo» der blegerung abzogen.

Am Ä>te» sind wir zu Cbe Vach e über das wasser Poz
zöge» »ff C aßa z», Ury »nd Fryburg zu C b evach e glasse».

Am I ten Ängste» batt ma» die cmder» vevdly ouch

i» dpletz tbeylt, Dberst »»d Ro»en syne schweger nud Schaff-
h»se» gan M on tealier, Lncer», Zng nnd Basel gan
S i e r, Schwytz uud Uuderwaldeu gan T u r u n, Gl-arn's
und Appenzell gan P i n e röl Wallis gan Carni öl e n
4 vendly lantzknecht, welche vor P ulp i a n glcgen, batt
man gan Carignian gleytt, welches dozmal gschlisscn
worden.
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Als wir m dstett zogen, Hand die Keyserischen Vulpian

gspyßt, darnach sind si den nechsten nff Santia zn zogen,

sich darsür glegt, nnd dasselbe mit 20 stucken nff allen ernst

bschosfen; als sy aber den plak mit gntem voll bsetzt funden

(dann by 3000 Mann daryn glegen) Hand sy mit großer

schand und schaden abziehen müssen. Ist von S. German
har bschossen worden.

Im selbigen hatt man uns gmusteret uffen Junium,
Julium und Augustum, aber nit meer den zwen sold an

Realen geben, damit man nit uß der fulen gwohnheyt
kemme.

Im Ängsten sind die 17 vendly nüwe Eidgnossen inhar
komen, was Schultheiß Hug vou Luceru ir Oberster, hat

er keyn vendly, ist nye ins veld zn uns komen, dan er ward,
sobald er ins land komen, krank uud starb zu Turuu.

Am 2«te n A n g, sind nnsere 3 vendly zu Sier uud

die 3 v. Montcalier mit ettlichen Fraulzoseu uud Ney-

sigen umb Mittuacht uff Ast zuzogen nnd das erstygen wellen,

als aber die leyteren zekuriz gsyn nnd man unser iuuen

worden, siud wir abtrvben worden.

Am l et sie n t a g A ug st e n sind wir wyder zu veld zogen

gan Sette, da die nüwen nnd alte vendly Eydgnossen mit
sampt dem ganzen Hussen zusamen kommen.

Am ite» Sept. siud wir sür Vulpi au zöge» und

das blegerr.

Am 4 t en tag Sevi, zwo oder dry stund vor tag
kamend by 10(0 Spangiern all zroß, fürt eyn yeder eyn

seklyn mit Pulver hinder im. Als aber die 600 den Vorzug
hattend, kamend by 300 so die ersten warend, by unserm
leger durch der baßkreu des Houptmaus steheliu wacht, den

ersten heymlicheu wechter crschlugend sy und fließend in in
den nechsten graben, dem cmderu als er schrey werd«, schlu-

*) S. Anton Haffners Chronik (Solothurn 1ö4g) S. 111.

«-) S. V« 'Iliou, Vol. II, p. 333.
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gend sy deu grind vol, darnach ist er inen entrunnen der
wacht zu, welche all schlieffend und hatt syn gwer fallen
lassen vor angst; eb aber die wacht alle uff, sind dieselben
ilends fingcukt nnd in die Statt kommen. Im selbigen ist
der Lermau in das gautz leger kommen nnd jedernian grüst
iu die orduung gstanden. Als die andern 300, so denen nach

zngend, den Lermau gbört, uitt nachrnken dürffeu, sonders

synd der nüwen Eydgnossen leger (vermcynende dieselbigen ouch

noch schlaffen und styl synden) zugylt. Da sy dahyu kommen,
Hand sy deu gantzen bnffeu ouch in barniscb funden. Also
sind iren ettlich, so die ersten, von der wacbt gfangen worden,
die andern so vil eyn yeder gmogen, die flucht gcbeu. Die-
selbigeu sind von unseren Reysigen in Höltzern der Meneyl
erschlagen umbkomen, ettlich gfangen gnommeu. Da die
anderen 400, so die uachhut hielten, deu Handel gschmekt, find
sy gschwvnd wyder hindersich grukt und darvon zogen, Eyn
houptman, welcher von Napels gsyu uud eyn Nbodifer Herr
sind vou Lutzerner houptlütheu, gebhart Daman und Thomen

Hug, welche die wacht hielten, mit ettlichen andern Spangiern

gfangen worden.

Am 5ten tag hatt man augfangen in das schloß schießen

uff der Frantzosen nnd Landsknechten sythen, an zweyen orten

znhar grukt mit 8 stuken.

Am ILten hat man 8 stuk uff unser sythen in die statt

gan lassen, aber der mure,, nitt fonders schaden thun mögen
von wegen des Höchen thams jDammsj. Darnach hatt man
den tham dannen graben uud 6 stuk büchsen nffen graben

zogen nnd on underlaß muren uud tburu uvdergschosfen biß

uffen Sturm.

Am töten Sept. batt man nmb Mittag deu stürm
an dryen orten eynsmals angiouffeu. Der eyu Sturm ist

gsyn uff unser sytten, da die statt uffen stnrm bschosfen,
warend 3 vendly Frantzosen, eyns Eydgnossen Frölichs unsers
Obersten, Warden kueehl darzu geben von andern vendlynen^
welche lustig wareud ze stürmen, kcyuer gheyßeu oder darzu
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zwuuge», biß uff 400 Maun, darnach 2 vendly Landsknecht,

dermaßen das der graben so vol, das keyuer kum weder

hindersich »och sürsich kon möcht, stundend im wasser biß an

dweyche». Sobald unsere frcrntzosische schichen in graben

kamen, ward ine» ir bulverfleschen vol wasser, das sy nüt schaffen

konren. Sckoß mau uuter uns wie in eyn tatsch, bielt

myu Houptman Lux mit synen trabanten am mittelsten ort

dappfer zeforderst, diewyl der stürm wert, mit wcrffen und

stechen biß die Frantzosen von irem ort znm ersten abzochen,

darnach wychen wir onch niit on kieynen schade,,, dann man

by 200 Mannen tbütsch nnd welsch im graben glasse» die

ma» darnach ußber zogen, da sy die Statt nffgeben nnd

vergrabt. Honptnian Degen von Schwytz ward gfchossen, das

er in 2 oder 3 tagen darnach zn Turyn gstorbeu.

Der ander Sturm gegen de» nüwen Eydgnossen leger

ist vrich gsyn an der Statt, da vormalc» ey» tbor gsy», de»

ha»d die Frantzosen alleyn tban, aber zuletst auch mit zym-

lichenr schade,, uud Verlust abzien müssen,

Der dritt ist gsyn byuderm schloß a» der bvche» Ba-
stycn uff der Frantzosen nnd Landsknechten sytren. Hatt man

znm erste» die Basti) zcrspreirgt, welche mit dryen myiie»

nndergraben worden, was von Kcyserischen drriff gsy» ver-

veili, darnach band die Frantzosen und La»tzk»echt den

Sturm anglouffc» aber z»m dritten mal von Keyserischen

hindersich tryben, zuletst band die »»scrn so davser inhar
trukt, das inhar kommen »nd by 200 Manne» daryn
erwürgt die übrigen siud ius schloß eiitrirmie» ist o»ch »itt
on schad Zugängen der unseren.

Am löten Sept., am tag nachde», man gstürmbl, band

sy die statt nnd schloß nffgeben, sind die in der Statt am

tag darnach mit gutt uud hab abzogen, 5 vendly und 4 banden

reusig, schätzt mans 300 Mann,
Am 2 iteri sind die im Schloß ouch abzogen by 200

Mannen mit gutt und hab. Sind im Schloß 4 stuk uff
redern funden, in der statt, am Ort, da man gstürmbt hatt,
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eyn groß zerbrochen stuk und eyu falkonetlyn mitt gschrött
beyde gladen, hatt man darnach das schloß nnd die statt-
mureu gschlyssen und eyn offnen steten darnß gmacbt. Sind
dry wuchen darvor glegen. *)

Am 22ten sind wir von Vulpian uffbrochen nnd gan

Casal zogen, underivegcn eyn schlößlyn mitt Namen T o r i on
bschossen uud iuguommcn, zugend zwüschen Santia und

Tryn durch.

Am letst en tag Sept. sind wir sür P o n t e stür e

zogen, weiches der vynd gevcstnct, und da nuser leger gschlagen.

Am 2ten tag Oct. band wir Pontestüre verlassen,
dan es zu wol bsetzr, darr by 3000 Mannen dryn glegen,

zogend unsre alte vendly Eydgnossen mit ertlichen Frantzosen
uud Reysigen umb Mittnacht sür M on tcal fMoncalvo) ;

als wir darkvn, Hand dic puwrcn von Montcal die Frantzosen

inglassen in die statt. Darnach hatt man den übrigen
buffe» miti sampt nnserem troß vor Pontestüre onch

bschikt und das Schloß blegeret. Als unser dry noch zn Roß

sor dem Schloß mit eynanderen rettend, gieng eyn Schutz

von eym Falkenen under unseren Roßen durch, aber on schaden,

da »mehrend wir nns dannen.

Am 4ten Oct, hatt mau ansa» mitt 7 Striken von

dcr Statt har in das schloß schießen.

Am 5 ten zogend unser cvcndly gan Casal umb

munition uud noch 5 stuk büchsen.

Am 7 ten Octob. Hand sy sich nffgeben und mit gutt
und hab abzöge», ist eyu vendly Ncrpolitaner dryn glegen.

Als sy gan Pontestüre komen, hatt ir veldherr ettlich lan
ertrenke» von wegen das sy sich zu frü uffgeben hatten,
ettlich sind entrnnnen nnd zu uns komen, darnach französisch

worden. Sind im Schloß 3 Fcilconetlyn funden und eyn

Halb-Carthouen. Ist des Herzogen von Sachsen gsyn.

') S. Do 'l?Ko u, Vol. II, p. 33S.
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Am lltenOctob. bin ich mitt mym Houptman nßem

leger von Montcal gan Sier gritten, welches nit vast stark

was. Darnach ist der Hüffen in eyn offnen flcken, mit namen

Ton, nit wyth von Ast, gleyt worden, da eyn gutt wyl still
blyben und gruwet.

Am löten tag Octob. S. Lucastag macht der Herr
Mareschal den I^cnlovlou ci,; V,r->>w iDmiis ils IZir»suö) (eyn
Meylander Guberuatorzu Chouacho eyu Ordeusherren eynen

ins Küttigs Namen in unser frouwen kilchen zn Sier, von

syner redlichen thaten wegen, infonder? von eyns thats

wegen, der den Frantzosen zn Santia wol erschossen. Deuu
als Duca Talba Santia bschießen ließ, hatt sich nff eynmal

eyn gwaltiger scharmutz von beyden theylen zutrageu,
dermaß das vil uff bedeu sytteu vor der Statt umbkommen.

Uff dasselbig hatt Duca Talba vom Herrn Bonivett, wel-

cher Oberster in der Statt war, 3 stnnd eyn anstand begert,

damitt man die thotten nsf beyden syttcn begraben möge und

sy nit so nnchristenlich liggen lassen; das gefiel dem Herrn
von Bonivett wol und in guter meyuuug. Da dasselbig gsag-

ter Ludovico de Birago ghört, hat er sich gar wider dise

meynung nud Rhat gleytt uud den gwcrt. Denn, sprach

er, wo man das nachließe, wurden die keyserischen zuher-

louffen und lugen, wi sy die Statt bschoffeu hätte». Damit
wnrden sy gsechen, wie die wyther anzegriffcn. Hat also

mitt syner meynnng des Herrn von Bonivett RKatt gwen-
det. Von deßwegen ist er gar vast von Frantzosen gcümet
und glopt worden.

Den 26ten Oc tob. nam ich von mym Houptman zu

Sier urlonb. Der gab mir myn Paßport und bzalt mich

uff die dry manodt, Angst. Sept, Octob., wiewol cr noch

nütt daruff empfangen hatt an Realen; bracht nitt meer denn

24 Kr. bar geltt darvon, mit Roß, Harnisch und Kieyduug.

.Kam gan Compesicre zn mym bruder am 2 8 t en Octo b.,
dadennen ritt ich am 5ten tag D e cem b. gau Bern, kam dar
am 7 ten gsagten Manods.
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Nitt lang darnach im gedachten jac (1559) ist myn
der dritt houptman Lux, Ritter, vormalen genempt Satler,
von wegeu das er eyn satler gewesen, so in des Künigs dienst
im Pemnnd und anderswo houptman gsin, onch mitt thod

abgangen und alleyn, als man sagt, ouch 3 tag krank gelegen

nud schwere noth gelitten, nachdem er syn eygnen werch-

man, eynen nyderlender, welchen er bschikt, im syn Palast

ze Lutzern ze buwen, eynen evangelischen und cristgloubigen

man, welchem er vorhin verheyßen ghan, ine syns glonbens
halb nützit ze rechtfertigen, sonders rüwig zelasfen, nß nyd
und haß des gloubeus halb gegen der herrschafft verclagt und

verursachet, ime das houpt abzeschlachen uud darnach ver-

brenth ze werden. Sol gedachter Evangelischer, wie er gsen,
das er sterben müssen, grett haben, houptman Lux solt in
dry tagen nachber khommen, welches dan beschechen; da er

in 3 tagen darnach gestorben, und umb syn uutrüw durch
Gott gestrafft worden.

Anhang. Die Eidgenossen im Dienste des Königs von Frank¬

reich, und anderweitige Beziehungen der Eidgenossenschaft

zum Auslande.

Im Decemb. 1556 als ich noch zu Compesieren war,
zogen die 36 vendly Eydgnofsen, deren Frölich Oberster was
ins Pemund und dadennen mitt vil rcysigen und Frantzosen
und gantzem gwalt zogend sy dem Babst und dem Hertzogen

von Ferrar zu in Jtalicirn wyder den Keyser, der dcm Babst

gnug gnaw thett; gwunnenO also underwcge» Valence, nachdem

sy es »schössen hatten. Tarin funden sy ettlich Püntt-
ner, die schiktend sy wyder heym. Snnst Hand sy nüth nß-

gricht, darr das sy zuletst khümerlich wyder heymzogen ; aber

nitt on großen verlurst gutter Kriegslûthen. Starb im selben

zug Hru. Sekelmeyster Tilgiers fun David zu Perufa, eyn

fryner junger man. Da ligt er begraben.
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Jn gedachtem mansch- bald darnach zogend aber um wie-

uaebt IL vendly Eydguosseu ins Bemund in die pletz.

Im Mertzen l»!)7 zogen 7 vendly ußen Pünttcn dem

Küng zu ins Pemnnd, etiliche von zugwantten.

Item, im Aprelleu darnach aber 6 vendly Eydgnossen

ins Pcmund. Im Manoth Julio zogend aber 10 vendly
Eydgnossen durch Püuth ouch in Italien dem Babst zn, welche,

wie hernach stath, gschlagen und vom vynd zerströuwet worden

; unaugsechen das inen durch ire Herrn nnd Oberen in
leundern das hertigklich verpotten, wolteu sy keynem gheyß

noch verpott statt thun, deß inen ir lon worden.

Im selben manoth (Augsten) khamen die mär, wie des

Küngs Connestable, der Ryngraff, Herr von Longueville und

vil auder Fürsten, Ritter uud Grasten im Piccardy by Syn-
cantbün jSt. Queutin) gefaugen nnd durch die keyserischen

vil lüthen inen erschlagen; darzu volgends die statt Sinean-

thin beschossen, erobcrth und mitt vil lüthen uud gutts be-

roubt und entplündert worden.

Indem kham ouch bottschafft uß Italia, wie die 10

vendly Eydgnossen, als sy, wie vorstach, zum babst ouch

ziechen wellen, und als sy sich hefftig im darvonziechen ge-

stoltzieret, nämlich thanest in ire bütt gstelt und sich merken

lassen, sy sigind eben die, die vormalen der römschen kilchen

ouch mitt lyb und gutt zuzogen und bygstanden, derselben

iren glouben ze handhaben, daß sy uoch stets mitt irem lyb
und leben gesynnet, die Lutherischen »ach irem vermögen

zeschädigeu, mitt vil trotzlichen Worten. Meliche als sy on
alles trureu und sorge» in Italia gstrags dahar zugen, dem

vind rn die hend khvmen, sy glich zertrenth, vil erschlagen,

b vendly inen abgwuuucn und die anderen 5 khümerlich mitt
ftiechen darvon khommen. Also ward ir Hoffart gelegt. Die
5 vendly sind mitt audren Pünttner vendlynen, so vormalen
ouch do innen gschlagen, iu der Krlchen zu Florentz uffgstekt
und gheukt worden.

Bald daruff im Ougsten zogend aber 6000 Eydgnossen
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dem Küng zu ins Piccardy, nach der großen verlnrst nnd

nyderlag: dan er hatt by 12090 man daselbst verloren von

Lantzknechten nnd Frantzosen. Eydgnossen hatt er dheyne

domain im Piccardy ghan.

Im Octob, 1 55 7 khamend die 30 vendln von

Eudgnossen, nachdem sy vom Babst genrionbet nnd dem Hertzogen

von Ferrar etwas zyths darnach alleyn gedienth, von

wegen das zwnschet den teyserischen und dem Babst jar
lang eyu fryden gemacht, aber der von Ferrar »itt darin

vergriffen Wörde» biß das gemelkter Hertzog onch mitt den

kevserische» vereynbaret, warden sy von im ouch genrionbet,

wyder »ß Italia heym, ließend nitt wenig Volks dahinden,

Tie Reysige» nnd Kürisser zngerrd krmrk nnd crberniklich drirch

ey» Eydgnossenschaft wyder in Frankrich.

Im gedachten Manoth Okto b. zngend in, ,Hr». 4000

ma» in iren thütschcn lairde» und weltscheu uß zu eyner reyß

wyder de» Pollwylsr, welcher ins Kü»gs »ß Spanye», des

Philipp!, naine» iris Burgund uff Breß zu zogen, mitt synem

huffeu lantzkirechte» den Küug sym fürgeben nach ze fchedigeu
oder villicht das Safoyerlano inzeneniine» : was mau grüst
all stuud uffzebrecheu. Als aber genreltter Bollwyler sölichs

mitt syne» lairdsknechte» veruoiiimen, onch im dcr Frantzos

gnng nach ghiiset, ist er on wythers beythc» nachdem vil
glitten burguudischeu wyns ußtrunken, darvon wydcr gan

Costantz heym zogen und uns ruw:g gelassen. Gab eyner »ff
uuser stube» 3 Pf. zu reyßcosten.

Im Octob. des 1 557 schikten die 4 evangelischen

Stett in der Eydgnosfenschaft, Zürich, Bcrn, Basel und

Schaffbnsen, ice Bottschaffte» z»m Küng in Frankrich, von

wegeu der verfolgeten lüthen vous glonbens wegen, welche

hernach jämerlich gemartert und verbrcutb worden, für sy ze

bitten, damiti er sy uß guade» ußglasscu bette. Daruff er

iueu scriptum zur Antwort gab: er hett wol vermeyuth,
diewyl sy vorinal» onch sölcher dilige» halb »»gschcrffer by

im gwesen, sy hettind sich der jetzigen müy nnd arbeyt ge-
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müssiget und das undenvegen glassen; doch khönde er im nüth
thun solcher dingen halb uud inen nitt willfaren; dörfste

derhalben nyemand dan alleyn Gott antwort geben. Syne
Vorsaren und Elteru habiud das Küngrich mitt solchem sym

glonben erbalten, deß sye er ouch geuuklichen gesynnet, und

diewyl er sich irer berrn uud oberen policy und sachen nitt
«iimaße noch inred thette, hette ouch wol vermeynth, sy

bettend sich syuer dingen halb dißvals ouch enthalten uud

gmüßiget. So er aber iueu iu andren dingen und wegen
dienen khönde, welt er sich nüth sparen.

Im Jcnuer des gedachten jars (!c»8) ist die Statt
Culex am Meer durch die Küngische» und Frantzosen mitt
großer gschwyndigkeyt beschossen und erobert, die inwoner
verjagt und etiliche wyber und jung lüth ze dienen behalten
nnd die Statt eutplündert, darin eyu groß gutt soll syn funden

worden; warden die vertrybnen und verjagten burger
und inwoner der gedachten statt in Engelland übel empfangen

und von wegen des verlurst der statt iren vil durch die

Küngin in Engelland uff nicer ertrenket, die übrigen, so ins
Nyderlciiid khvmeu, ouch daruß verwyseu und vertryben,

Uffen 14ten Martii lsi)8 ward der römisch Küng
Maximilian durch 7 Churfürsten zum Keyser erwält.

Im Octob, ward im Pemnnd von Frantzosen Montcal
und Santal wyder verloren. Was zn Santal myn schwcrger

Wilhelm Herbort von Lutzern, der domaln houptman über

eyn vendly Eydgnossen was, sampt sym brnder und schryber
Uriel Herbort im zuscrtz gelegen. Nachdem es der vynd uffeu
ernst beschossen und sy sich nitt meer krankeyt und mangels
der lüthen halb uffenthalten noch erweeren mögen, Hand die

Frantzosen die Statt nffgeben und sind mit vendly gutt und
hab also krank abzogen.

I» gedachtem Wb8 starb die Küngin in Engelland, so

Künig Philipps uß Spangren vermechlet gewesen. Nam ire
schwester, welche von neu verstoßen was, das Küngrich an
sich und nam eyn Herrn im lande, der ward dnrch die Hrn.
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zum Küng erwelt, dan sy dheyns frömbden meer gewärthen
wellen. Ward durch selbige die meß abthan nnd das
Evangelium wyderumb uffgricht, Deßhalb zugend die Eugellcnder,
so ums Evangeliums wegen vertryben wareud, uud sich eyn
theyl zu Brugg im Argöuw, eyn theyl zu Jenff nffenthaiten
hatten, darvon wyder iu Engeiland zu den iren.

Im 1558 kamend der Connestable uß Frankrich, welcher

an dem scharmutz zu St. Duantyn sampt dem Graffen von
Nüwenburg vou Spaugischen gfangen worden, wyder in
Frankrich, der Counestable wyder au syu ersten stath, doch

hatt er zu Nausen geben müssen by und gemeldter graff
96606 Kronen. Uffen 24ten Februarii !559 ward durch myn
Hrn, rbät uud burger abgrathen uud verwiliiget iunamen

gmeyuer Eydgnossen bottschafft zum nüwen Kheyser
Maximilian zeschikcn, welchen schon deu syiberkouff da ze erwerben

bevelch was geben, daß gedachte Keys. Mt. iuen ire
fryheyten, inen von Keysern und römschen Küngen gegeben
und bestätiget, bestätigen weite. Sind hernach nssen Sten

Julii 1559, nachdem Man sölichs obstath erworben, die be-

stättignngsbrieff im großen Rhat verhört und die mitt iren
Sigleu auguon Und behalten worden.

III.

Die Reise in die Frcigrasschaft Burgund. Zehender setzt sich in
Bern und gründet einen Hausstand. Familicnnachrichten.

Anno 1556. Am 1 3 ten Febru ar namen die vier venuer
die glüpnuß uff in der statt, die tell ze gebeu iu dryen wuchen

Vertheilet mvn »niterlyn an Konptguth 13781 Pf.,
bracht 6 schill, von 100 ze geben 4> Pf. 7 ß. ward ust-

gricht und bzalt am 29ten Maji diß 1556 jars.

Uffen 27 ten Martii 1556 ward myn schwefte:'Elsbeth

Zechender scilig von irem man I. Wilhelm vom Steyn
von wegen synes üppigen lebens der hury halb durch eyn

Archiv des hist, Vereins. j H
V, Bd. IV, Heft,
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Eegricht cilhie (d'wyl er sich »itt bessere», so».ders smerdar

fürsaren wolt, da» ini vordren.jar ini eyn.Eebruch eyns un-

eeliche» kbinds durch die Ehorrichtcr ve«yge» rr»d, gschey-

den nitt domain werden mögeu) der Ee halben rechtlichen

abgescheyden. Hattend wir wol vermeyuth, sy sölten des er-

sten mais, diewyl der Eebruch gantz, offenbar uud uitt ver-

lougnet möcht werde», gschyden syn; es möcht aber uitt gang

haben, biß hernach, da er sy gar kraukeyt balb verderpt bat:

hatteud zwey kbind by eynandre» ghept, Albrecht!, »»d

Bastia» ; ward ire» nütb bon im dan 400 Pf, wyderfal »»d

166 Pf. Morgeirgab, ire kleyder »»d kleyiiotber. Herirach

in zweyen jaren nam gcmeldter Wilhelm sy» Metze zu

Fryburg zum wyb, thät aber nitt miti ire» de» kilchgang,
sonder,da es in gruwe», ward er zu Bern durch ey» eegricht

von ira ledig, iren abwesend, erkbcnt, und im erloubt, eyu

andre ze nemmen. Da »am er eyn jnngfronw, die dienet im

wirtshnß zu Müusingeu: mitt deren ihet er den Kilchgairg
nach gewonlichem bruch

De» 24te» Aprilis kam ich mitt mym Sebwager
Cnurat Vellenberg gan Sauet Galle» die Statt »»d Ly-
wath gwerb ze bseche» dessen »beruß vil »»d schö» da ist,
wie jeder,»»» i» dise» laude» ze müsse». Die Statt hatt
dhey» erdrich Noch güiter unrb die statt, sonders ist alles des

Aptts ; alleyn eyn matten oder kleyne beyd ligt vor der Statt
gegen Rofchach: die bannd sy dem Abt kümerlichen aber-

koufft, daselbst ire tücher ze bleyken. Die Statt hatt das

Evangelium uud stath ire Kilchen so »ach by des Abts
Kilchen, das sy eynandre» predigen und singe» möge» höre».

Am 26ieu Maji verkousset myn müterly mym bruder
hannsen Zechender ir hnß uff der Hofstatt, das uns unser
Vater sälig verlassen hatt, mnb 3000 Pf.; bebielt dem

jüngeren suu syn rechtsame des zugs halb vor: uud soll er sy

daruß kruth ußem garrheu ir leben lang, so vii sy notürfftig
wäre, nemmen und bruchen lassen: derhalben zwüschen inen
vil uneyuigkeyt entstauben dan sy deu gartben kümerlich
mir eynandren rheylen und eyns blyben khönne».
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Am 1 te n tag Septemb. ritt myn gemelkter bruder

Hanns gan Parys und fürt dabin unsern bruder Marquar-
ten zestudireu. Den verdinget er in eyn Collegium umb 24

Kr. eyn jar. Aber do er sich empfand, luff er bald wyder
ußem Collegio und Kursiert nach synem wolgfallen.

Uffen 8t eu tag Sept. ritt ich gau Zürich an d'kilwy
spaeieren.

Item, am 6tcn Octob. ritt ick mitt den bandutben

Perryu, Wcnndel, Bqltaßar, Berthellier vvn Ienff gan Baden

an tag für gmsun Eydgnossen, Die erciagten sich

daselbst des uubils, das sy alfo die Jenffer unschuldig uud

uuverdieuth mitt wyb nud khiudeu verjagt und vertryben
und ettlich irer mitthafften zum tod gricht battend, mitt Pitt
iueu gegen der Statt Jenff, das sy mitt sichcrem gleutt in
die Statt gelassen, sich daselbst voren gmeyuen man ze

versprechen und ettlich m. Her», der Eydgnossen gsanndten darby
ze. habe» nnd ze schiken, güttigklichcn geKolffeu wurde; ver-
meyntheud sy sich dermaß ze verantworten, das mengklicher

gspüren nnd gseche» wurde, das inen nirgütlich und unrecht

beschechen. So sy sich aber nitt versprechen khöudten und sich

etwas wyder sy erfunde, weiten sy gern darumb des rechten

und straff gewarteu. Wardend daruff ir Pitt gewerth, und

fchrybend die Eydgnossen den Jenffern nmb genreldt geleyt;
aber es ward inen glatt abgeschlagen.

Am 36ten October iöö6 kamen mier brieff, die mier

myn bruder Hanns Zechender, als er uff der straß vou Parys
am Heyurrythen zn Beanlue by 6 wuchen krank glegen was;
die solt ich Kirr uud wyder ußtheyleu; daruuder dkeyuer an

mich stund. Darby und andren dingen ich wol innen ward,
das er noch nff der straß was. Do saß ich morndes »ff und

ritt gan Ternier zur Schwester, und da dennen, als ich in

noch nitt da fand, ritt ich den nechstcn durch'Nantira uff
Beaulne zn. Da khan, ich hin am 7ten Novemb. fchuss so

vil, als ich iu daselbst noch vast schwach fand, das er am

dritte,! tag darnach uff des Hru. v. Sacconex Mendels, des
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bandythen von Jenff, esel, den ich inhar glitten hatt, saß,

nnd in mitt mier nffen löten Novemb. gan Compesiere

bracht.

Be a nlne in der Frygraffschafft Burgund, dem Frantzosen

zngebörig, ist eyn gute stcrrche Statt, aber schlecht von

hüsern, selten eyn büß von steynen sindt man da, sonders

gryglett. Klagtend die Burger sich fast ab dem strengeu

Theilen, so inen fast alle tag uffgleytt wurdend, dermaß sy

kbnm by iren büß und hoffen blybeu möchtend. Ist da gar

eyn schöner, köstlicher, süberlicher spital. Tie kamern darin
werdend alleyn richen lütben, so sich selbs gutts balb, wen

sy krank siud, iu ireu costeu darin erhalten mögend, behalten.

Daryn sind man iu jedem sal zwyfache beth, mit schönen

umbbengen und als was darzu gehört gar süberlich, ire

schöne kästen mitt allerley linwarh; ouch zu jedem sai syn

eygen Kuchizüg und hußrath, das man nyenen in andren

nüth darf ze entlenen. Sind der sälen vil, darunder eyner
des Küngs uß Frankrich, darin wird nyemand gleytt dan er.

Darzu ist da eyn schöne Apotek. So eyner dahin krank gleytt
wird, wird im ein Klosterfrouw oder schwester, die ouch gar
süberlich, zugeben, im ze warthen uud ze dieuen. Ligt in
der schwestern stnben eyu groß papyrin buch; das zöugt Man

frömbdeu lüthen. Darin mag eyn jeder, wen's gfallt, syn

namen schryben. Daran aber ist ouch eyn langer sal, da ligend
allerley Kranken, so man durch gottes willen artznet und

erhaltet. Hatt umb die statt eyn fruchtbare lanndschafft, da

wachst ougferd d er best burgundifch wyn, so man sindt.

Chalon uff der Saone, ist ouch iu der Frygraffschafft,
eyn schöne gute Statt mitt der Saone zwyefach umbgeben;
die loufft da dannen gan Lyon: wirt vil holtz dadennen nyd-
sich gfergget; dan da umbher vil holtzes ist.

Laon nitt wyth von Chalon, by 4 welschen mylen, eyn
starkhe schöne Statt; hatt darumb vil Wassers. Ist onch in
der Frygraffschafft des Küngs, an anstößen gegen Herzogtum!)

des Kheysers.
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Saincte Croix, eyn groß statt sampt eyn schloß,

ligt ouch noch in der Frygraffschafft

Sai net Amour, eyn syne kleyne Statt, nitt sonders

stark, ist im Herzogthiimb Burgund; da theylt sich das Her-

zogibumb und Frygraffschafft, daran stoßt la Breße, da der

Bollwyler ins Keysers namen sich inhar glasten und dahin

zogen was mitt synem zug,

A m Sontag den L 7 t e n D e c ein b, 1556 nach Wie-

uacht ritt ich wyder vou Compesiere von mym Bruder, als

ich nßem Burgund mitt im kbomeu, gau Bern uff beym zn.

Als ich am morgen für Jenff kkam, da waren alle ihor
bschiossen. Tan sy hattend erst ire wieuacht und begieugcnd

des Herreu nacktmal, und batten ire wienachttcig vffen ersten

Sontag nach gwonlicher wienacht verendert. Am rechten wie-

nachttag, als man allenthalb i» m. Hrn. piett zu des Herren

tbisch gieng — was au eym frytag — da schwnugeud die

Jeuffer meugklichen zu trotz eyn schelmen mitt ruten uß. Als
ich by zwyen stunden vorcm tbor gwartct, do ließ man uns

deuuocht — dan vil andre ouch warteteud — zuletst in. Do
zerryß ich erst mun sattel am kleynen thürli, nachdem faß

ich nff uud ritt durch die Statt uß, in eym wydermuth, on

abzönwmen biß gan Morsee; sind by acht weltscher mylen

uff eynem mutige» »nd willige» g»i; kham dahin als es nachtet

und wyder gan Bern uff ZOten Deeemb.

Am 8ten tag Ap rellens 1557 schiedminliebeSchwester

Elßbeth Zechendery nitt gar gniter vernunfft vo» diser weit,

ey» jar nachdem sy von irem ma», wilbeli» vom Stenn, nmb

sy» hnrv gscheyden was worden. Gott hatt ir seel uud ligt
zu Bern im Kilehhoff »»de» »ß vergrabe».

Uffei» I 9 te» tag Weyens 1557 ward der hanndel durch

Hrn. Ulr. Megger zwüschen Anna Lönweuspruug und mier

antragen und fo vil glücket, das uff frouiychnam 17 tag
gemelkte» Manods wir 'mitt eyuandren den eetag hielteud,

mitt verwillignng beyder fytt gfrüntdeu und verwandte»: und

Hieltend also am donstag — de» 1 ten Julii, 14 tag nach dem
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eetag die hochzvth nach gwouthem brnch; brachteud zusamen

an zythlichem gnth 10'0 gnldvn eestiir, so mier myn müterly

gab, sampr etwas hnßratbs nnd 1100 Pf. sampt irem vetterlichen

ererbten bußratb, tbnt 3100 Pf. sampi dcm bnßcatb.

Behielr uns my» inütterly alleyu bp 6 wuchen by iren im

huß; da mußtend wir zchuß zie» — l.»U5 Do«, —

Uffen S. Jacobstag den Löten Julii daruack uani

ich die stuben zum mittlen Lönwen an, umb eyn gelten

mitt wyn.
Uffen 4te» August ward ich von m. gu. berreu zu

Bern zum Chorschryber airgenoinmen. Fieng myn dienst erst

um S. Michelstag darnach an. Tarmaci) am I3ien Augsten

mußt ich vo» myner müterly in ir Obcrbuß ziechen,

welches su vom Wilhelmen von Steyn khonfft hatt,

Uffe» 7ten Februarii anno obstath 145581 ward mier

myn erst tbochter au eunem mentag frü geboren, am sclbcn

tag getonfft: warend syne gotten frow Pereira von Erlach,

Ikr Hannsen von Erlachs fronw, nnd Margrctba, Hanns
Müllcrs fvorrw ; sodeune was götti Herr Hanns Hailer von

Zürich, domain diciier des worts gottes zu Bern; das lebt

16 wuchen und starb uffen löten Maji, ligt im Kilchboff
im oberen Spital vergraben nnd ward Rachell geneuipt.

(Im Octob. 1557) Also kbam myn bruder Mcrrqnart
von Parys mit inen (dcn Gcsandten der 4 evangel. Stätten)
heym. Der was mit inhar »nd nßhcr ritten alleyn eyn jar
nnd 4 moiret i» nnscr costen da innen blyben, dan im der

Bastardsold »mb dheyn werbe» »ye gevolge» möge».

Uffe» 26te» Febrriarii 1558 ko»fft ich myn büß
undeu an der Medgeren an dcr vordern gaffen von Suino»
Wurstemberger, Landvogt zu Mylden, umb L600 Ps. und 6

Kr. sür eyn schenke syner hußfroweu, und zog daryu uffen
Lyten tag Juuii 1558^

Uff Ostern den lOten tagÄprellen kham ich in

niyner gn. Herrn großen Rhat znn Bürgeren, und ward eyn-
hellig abgrathen, nun sörhin all sontag vor der predig in der
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Kilchc» eyu psalme» ze si»ge» ze lassen, das domale» noch

nitt in, brnch was gewesen.

Uffen lotsten tag Julii S. Jacob ward myn bruder

Hanns von der vogtv (nachdem er » jar gedieutb) Ternier
uud Z'urccirth -Negelli an syu statt gscht. Der ritt uff mitt
èym mcchtigcn gritt, sampt dem Herrn SchultKcßen, sym

vattcr; ward iueu iu stetten zugegen zogen nnd gschossen.

Ouch die von Gex hinab zu roß und fuß, ga» Persoe durch
de» Landvogt vo» Mülyucn, den nüwe» vogt ze empfachêu,

gefürt. Nittend vo» Ber» »ff S, Michel, was der ^9te
Sept, 155^.

Uffe» 22 ten M a i t ii jars obstatb j 15591 »ff dcr

boche» »rittwuch starb schwager Hans Frysching uud lag krank

vou Wienachten. 1558 biß uff Mittivuchcn vor Osteru 1559,
ward begrabe» »ff hoche» donstag u»d ligt i»i Kilchhoff
nude» »ß vergrabe».

Als da» i»yn bnßfrouw Anna jemerdar mitt krmikeyt
be »den, schikt ick sy in hoffnuug der bessrung gan Baden
im Aargöuw uffen l4ten Aprilis 1559.

Uffen in gc-nden Ängsten 1559 hielt man alhie zu
Per» eyn gmeyn gsellen schießen und ivardend m. gn. Hrn.
»udertba»e» von schütze» uß tütsche» »»d weltschen landen

darzu bestbrybe», dereu deu eyn gutten tbeyl harkommen, ouch

ettlich vou Zürich. Was das best 2l guldyu, die gwau fchwa-

ger banno Herbori,

IbiiO Uff Ia c o b i als Peter Kop der wirt zum
Falke» aline z»m landvogt gan Tscherly geordnet, er aber

selbige wyornmb nffgeben, ward myn brnder Hans Zechender

in 14 tagen darnach, 11 Augusti oahiu gsetzt uud ist

uffe» ,7ten Octob. uffgritte».
My»er Housfrouwen sä'wester, Eleva Löuwensprungin,

ist mitt tbod abgangcn nffen löten Nov. 1566 uNV ligt im

Predigeren-Kilchhoff vcrgrabeu.

1561. Ikr. Hans Rnd. Negelly, myn Sticffschwecher,
des Hru. Schultheyßen Hans Frank Negellins bruder, starb
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am Sonntag I2ten Jenners I «öl nnd ward morndes im

Predigcrkilchhoff vergraben.

liiö3. Sambst. lten Aug. hatt Hr. Hanns Wyß mitt
myner schwyger Regula Herbortlin ir eetag ghalten uud vol-
gends am zinstag 4ten Aug. mitt iren z'kilchen gangen.

Ten 23ten Jenner Idö4 han ich am Sonntag znacht

zum »achtmal die stubeu zun Schützen angenommen im oberen

stüblin, im Busi» Hrn. Petter Bnchers des Rhats uud sunst
andrer zwen tisch voll Herren und gsellen, und mußt geben
I guldiu und 5 ß. stubenzinß, die hab ich schwager Hanns
Herborlen, so stubeumeuster was, erleyt.

Ueber das Schlachtfeld bei Laupen.

Von vr. Wähler in Laupen.

Fast sollte es bei den bisherigen weitläufigen Studien
und Bearbeitungen des Laupeukrieges von 1339 überflüssig
erscheinen, über die Oertlichkeit des Schlachtfeldes ein
weiteres zu sagen, nud doch wird man bei der ungenauen To-
pograpbie, die iu deu modernen Berichten zu Tage tritt, so

wie der Lage des ueueu Brambergdenkmals im folgenden
sehen, daß eine bestimmtere urkundliche Fixiruug dieses
klassischen Bodens »ötbig ist.

Tie für uns maßgebenden Quellen sind die von Herrn
Professor Gottlieb Studer iu seinem Aufsätze „die Geschichts-
quelleu des Laupeukrieges" angeführten Stellen ans der
i>'nrrst>c> prvelii I.mipens., der Oouion cle IZern«, der anonymen
und Jnstinger'schen Stadtchronik; ferner liegt vor uus die

betreffende Stelle vou Hallers Schweizerschlachten und das
zürcherische Renjahrsblatt der Feuerwerker-Gesellschaft vom
Jahr 1820.

Weitere Anhaltspunkte haben wir in dem noch jetzt
genau bestimmten Ort der Schlachtkapclle und in der gesamm-
ten Terraingestaltung.


	Aus Samuel Zehnders Tagebuch [Fortsetzung und Schluss]
	Aus den Aufzeichnungen Zehnders bleibt [...]
	Jugend- und Wanderjahre ; die Dienstzeit in der päpstlichen Garde
	Die Dienstjahre in Piemont 1553-1555
	Die Reise in die Freigraffschaft Burgund : Zehender setzt sich in Bern und gründet einen Hausstand : Familiennachrichten


